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^ 268 . _ Ol-eudurg, Sonntag, L9 . SepLem-er 1907. XXXXi . Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

Neueste NschnGten unci letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Vom Kaiserbekuch in England.
Berlin , 28 . Sepl . Der Reichskanzler wird den Kaiser,

wie schon gemeldet , nach England begleiten . In den liberalen
Kreisen Englands findet die Nachrichi sympathische Aufnahme . Die
„Tribüne " begrüßt die Meldung mit besonderer Befriedigung,
weil der Kanzler kräftig für Besserung der Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und England eingetreten
sei, so z . B - noch beim jüngsten Besuch der englischen Journalisten
in Deutschland . Die liberalen Blätter sichern Bülow ein herz¬
liches Willkommen von Seiten der englischen Regierung und des
englischen Volkes zu.

Ferner wird der König von Spanien mir Gemahlin
und Kind zu derselben Zeit nach England kommen . Der Besuch
trägt aber einen mehr privaten Charakter.

Der neue Großherzog von Baden.
Berlin , 28 . Sept . lieber den neuen Großherzog wird

dem „ Berl . Tagebl .
" von unterrichteter Seite geschrieben : Der

neue Großherzog gelangt in reifen Jahren auf den Thron . Er
besaß die Zurückhaltung, die von Thronerben verlange
wird , so lange der Regent unter den Lebenden weilt . Er fand,
während ihm der greise Vater ein schönes Vorbild war , Beschäf¬
tigung und Befriedigung im militärischen Beruf , daneben vor¬
wiegend in juristischen und staatswissenschaftlichen Studien.
Seine Gesundheit ist seit einigen Jahren nicht mehr ganz
fest ; sein Muskelrheumatismus ist zwar , wie es scheint, ganz ge¬
heilt , aber sein Augenleiden , das eine Operation erforderlich
machte , besteht noch. Politisch ist - ernoch nicht hervorgetreten . Erst
seit einigen Jahren wurde er bei wichtigen Staatsgeschäften zu¬
gezogen . Er folgte dabei meistens den Auffassungen des Ober¬
landesgerichtsrats und Kammerherrn von Marschalk . Die Rich¬
tung der badischen Politik wird daher keine erhebliche Aenderung
erfahren . Der neue Großherzog wird für einen gemäßigt
konservativ en Mann gehalten , der fortschrittlichen Ideen
nicht abgeneigt ist . Er soll kein Freund der Klerikalen sein . Daß
sein Regierungsantritt einen Personenwechsel in der Regierung
zur Folge hat, kann als unwahrscheinlich gelten.

Aus dem Kultusministerium.
Berlin , 28 . Sept . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

schreibt : Ein Teil der Tagespresse ergeht sich in Betrachtungen
darüber , daß Ministerialdirektor Althoff wegen polnischer
Gründe aus dem Kultusministerium habe weichen müssen , und
daß ihm Ministerialdirektor Schwartzkopp aus gleichen
Gründen bald folgen werde . Auf Grund zuverlässiger Informa¬
tionen können wir erklären , daß für den Rücktritt Althoffs ledig¬
lich Gesundheitsrücksichten maßgebend waren , und daß der neue
Kultusminister nicht daran denkt, sich von der Person des be¬
währten Ministerialdirekrors Schwartzkopp zu trennen.

Aus der Nationalliberalen Partei.
Der geschäftsführende Ausschuß des Reichsverbande der Ver¬

eine der nationalliberalen Jugend hat in einer Sitzung am 24 . d.
M . zu derJrage Stellunggenommen , welche Bedeutung für die in
Kaiserslautern gewollte Eingliederung der süddeutschen jung¬
liberalen Vereine in den Verband der Beschluß der 5 . Landes¬
versammlung der jungliberalen Vereine Bayerns r . d. Rh . in
Würzburg hat . Der geschäfrsführende Ausschuß kam zu dem Er¬
gebnis , daß eine zutreffende Beurteilung der Lage abhänge von
den Beschlüssen , zu denen die Versammlung der badischen Jung¬
liberalen in Offenburg am 29 . d . M . kommen werde . Nachdem
eine Klärung der Sachlage durch die Offenburger Beschlüsse ein¬
getreten ist, wird der Gesamtvorstand des Reichsverbandes der
Vereine der nationalliberalen Jugend am 4 . Oktober in Wies¬
baden zu einer Sitzung zusammentreten.

Frau Toselli und der Kampf um die Monika.
Dresden , 27. Sept . Der König genehmigte in einer

heute abgehaltenen Sitzung des Gesamtministeriums , die sich
mit der Wiederverheiratung der Gräfin Montignoso beschäf¬
tigte , die Weiterzahlung der Apanage an Frau Toselli , doch
soll ihr die Prinzessin Monika Pia sofort abgenommen und
in Sachsen standesgemäß untergebracht werden.

London , 27. Sept . Die „Daily Mail " schreibt^heute,
baß die Hochzeit der Gräfin Montignoso mit dem Signor
Toselli zahlreiche Komplikationen Hervorrufen wird . Gestern
abend kam nach einem lebhaften Telegrammwechsel ein Ku¬
rier des Königs von Sachsen in London an . Er hatte eine
Unterredung mit Mister Le Gueux . Letzterer war vor der
Scheidung des Königs eine beliebte Person am Dresdener
Hofe , und es ist seine Stellung deshalb in der gegenwärtigen
Affäre eine sehr delikate . Der König ließ den Schriftsteller
ersuchen, ihm zu sagen , wo die kleine Prinzessin Pia Monika
sich aufhalte . Aber Mister Le Gueux , der den einzig richtigen
Aufenthalt der Prinzessin weiß , verweigerte die Antwort
darauf . Der Kurier des Königs war von einem sächsischen
Geheimpolizisten begleitet und hatte wirklich die Absicht, sich
des Kindes sofort zu bemächtigen , penn der Aufenthalt be¬

kannt werden sollte. Mister Le Gueux erklärte im Namen
der Gräfin Montignoso , daß diese fest entschlossen sei, das
Kind nicht herauszugeben , und daß zu Vorverhandlungen in
anderen Fragen er sich an den Londoner Rechtsanwalt Mor¬
ton wenden möge, der ihr Bevollmächtigter sei. Nach den
Unterhandlungen mit dem Kurier des Königs von Sachsen
sandte Mister Le Gueux eine chiffrierte Depesche an Madame
Toselli und erhielt aus Frankreich die Antwort : „ Sagen
Sie , daß mein Mann und ich absolut entschlossen sind, unsere
Monika dem König nicht herauszugeben , welche Mittel er
auch anwenden möge . Sie können diese meine Erklärung in
der „Daily Mail " veröffentlichen .

" Mister Le Gueux schien
außerdem ein zweites Telegramm erhalten zu haben , denn
er hat gestern abend in aller Eile London verlassen und sich
auf 'den Kontinent begeben . Ueber das Ziel seiner Reise ist
nichts bekannt . Man nimmt an , daß er mit der Gräfin
Montignoso Zusammentreffen wird . — Toselli scheint auch
entschlossenzu sein, das Kind seiner Frau zu verteidigen . Er
erklärte Le Gueux bei seiner Abreise von Eharing Croß:
„Ich trotze dem König von Sachsen . Er soll das Kind nie¬
mals haben . Das deutsche Recht gilt nicht in Italien , und
wenn einer der Agenten des Königs versuchen sollte , das
Kind zu entführen , so dürste er einige unangenehme Augen¬
blicke erleben . Ich warne sie .

" Es wird übrigens die Nach¬
richt verbreitet , daß das Kind von bewaffneten Personen be¬
wacht wird.

Die Freundeskreise der Gräfin erklären , daß das Ende
der Affäre für den Fall , daß der Hof die Herausgabe der
Prinzessin forziert , noch lange nicht gekommen sei . Der
„ Kampf um das Kind " werde lange Zeit dauern , und Frau
Toselli würde durch wiederholtes Aendern des Domizils
ihres Töchtcrchens dem Hofe noch manche Unannehmlichkeiten
bereiten . In diesen Kreisen wird auch angcdeutet , daß der
Hof nur des Dekorums wegen die Herausgabe der Prinzessin
betreibe , die für ihn fortwährend eine Quelle von Verlegen¬
heiten wäre . Kein Mensch könne heute wissen, welche Absich¬
ten der Hof mit Prinzessin Monika haben würde . Man
meint , daß der Hof unter solchen Umständen nicht allzu gro¬
ßen Eifer aufwenden wird , die Prinzessin der Signora To¬
selli abzunehmen , und sich schließlich dazu bequemen wird,
falls Herr Toselli die Prinzessin adoptiert , mit der gegebenen
Sachlage zu rechnen.

Im Gegensätze zu lieser aus dem Freundeskreise der
Gräfin stammenden Auffassung wird jedoch in Hofkreisen
daran festgehalten , daß die Herausgabe der Prinzessin um
jeden Preis erfolgen müsse.

Berlin . 28 . Sept . Ein Wiener Blatt erhält von her¬
vorragender juristischer Seite eine Darlegung , wonach die
Ehe der früheren Gräfin Montignoso ungültig ist . Die
Ausführungen gehen dahin , daß die Gräfin nicht wie ihr
Bruder aus dem österreichischen Herrscherhause ausgetreten
ist. Deshalb ist die Ehe in Deutschland und Oesterreich
nicht zulässig . Nach dem habsburgischen Hausgesetz war die
Zustimmung des Oberhauptes der Herrscherfamilie nötig.
In Oesterreich ist die Ehe auch deshalb ungültig , weil die
Gräfin Montignoso als Katholikin zu Lebzeiten ihres
Mannes , auch wenn sie geschieden ist, nicht wieder ehelichen
varf . In Deutschland ist die Wiederverheiratung nach
dem Bürgerlichen Gesetzbuch erlaubt . Allein die Ehe be¬
steht in Deutschland deshalb nicht zu Recht, weil das habs-*burgische Hausgesctz auch für Deutschland Gültigkeit hat.
Ebensowenig ist die Ehe in Italien gültig , weil die Un¬
lösbarkeit der katholischen Ehe dort besteht.

Paris . 28. Sept . Auf dem deutschen Konsulat in
Florenz haben dieser Tage verschiedene Gläubiger
Forderungen an die Gräfin geltend gemacht . Der Konsul
hat sie abgewiesen , weil die Gräfin seit ihrer Ehescheidung
keine deutsche Reichsangehörige mehr sei. Mehrere sächsische
Geheimpolizisten sollen Nachforschungen über den
Lebenswandel der Gräfin anstellen.

Ein italienischer Impresario hat Toselli
eine Million Franks für eine Tournee angeboten,
wenn Madame Toselli mit auftreten würde . Ebenso hat
ihm ein Impresario in Newyork eineMillionFranks
angeboten für den Fall , daß Frau Toselli sich ent¬
schließt , in einer Singfpielhalleaufzu»
treten.

Dresden . 28. Sept . Das „Dresdner Journal " schreibt:
Amtlichen Mitteilungen zufolge bestätigt sich, daß
Gräfin Montignoso die neue Ehe auf dem Standesamt in
London mit dem Tonkünstler Toselli eingegangen ist . Wie
wir erfahren , werden nunmehr auf allerhöchsten Befehl die
erforderlichen Schritte getan , um die Herausgabe der Prin¬
zessin Monika Pia herbeizuführen.

Florenz , 28. Sept . Die frühere Gräfin Montignoso,
jetzige Frau Toselli , und Gemahl sind mit der kleinen Prin¬
zessin Monika heute früh Pis Mailand hier einge¬
troffen und nach Fiesole weitergereist.

Roeren -Schmidt.
Köln, 28 . Sept . Das heuie im Prozeß Roeren-

Schmidt verkündete Urteil lautet gegen Schmidt wegen
öffentlicher Beleidigung aus IVO ^ Geldstrafe ev . zehn
Lage Gefängnis. Dem Kläger steht Las Recht zu, das

Urteil in der „Nationalzeitung " und in der „Tägl . Rundschau"
zu publizieren.

Vom lenkbaren Luftschiff.
Konstanz , 28 . Sept . Heme vormittag um 11 Uhr miß¬

glückte ein Aufstieg des Zeppelinschen Luftschiffs infolge Ver¬
sagens einer Propellerschraube . Der bereits ausgelassene Ballon
wurde zu Wasser gelassen und von einem Salondampfer ins
Schlepptau genommen.

Marokko.
Paris , 28 . Sept . Mehrere Blätter sprechen von der Auf¬

nahme einer französischen Anleihe für Marokko , ohne
Angabe der Ziffer . Es soll sich darum handeln , dem Susta«
Geldmittel zur Verfügung zu stellen , damit er für Casablanca
erforderliche Entschädigungssummen bezahlen und die Kosten der
französischen Expedition begleichen kann.

Kleine Depeschen.
Altenburg , 28 . Sept . Der Kaiser hat den Herzog Ernst

von S a chs en - A l t e nbur g zum Generaloberst
ernannt.

München , 28 . Sept . Die Kammer der Abgeord¬
neten wählte den Ritter Dr . von -Orterer (Zentrum ) zum
Präsidenten und Fuchs (Zentrum ) zum Vizepräsidenten . Die
Neuschaffung einer zweiten Vizepräsidentenstelle , welche den
Nationalliberalen überlassen werden soll , ist beabsichtigt.

Lübeck, 26 . Sept . Zur Bewältigung des stetig wachsenden
Kanalverkehrs arbeitet das hiesige Bauamt ein Projekt aus , beim
Elbe -Travekanal Dampflokomobilenbetrieb für Schleppverkehr
einzurichten , und zwar auf der Strecke Lauenburg -Güstrow.

München , 28 . Sept . Das Disziplinarurteil gegen
Dr . Karl Peters wird in den nächsten Tagen im Verlage
der „Münchener Post " in Broschürenform erscheinen.

Aus dem HroßKerzoglum.
t IKlchdruck« nsenr mit « orrestwiidrnurich «» veif - hkn-n
>«r mit genauer QueNenangade gestattet. Mitteilnnze » und BrnWM

lolrle W- rr- MMitiise i« » »er rkdaktwn Sei» aUll »» » e»
' Oldenburg , den 29 . September

* Militärisches . Das Ausbildungspersonal für die am
10. Oktober bei dem Oldst . Jnf . -Regt . Nr . 91 zur Ein¬
stellung kommenden Rekruten ist vor einigen Tagen ernannt
worden . Es besteht bei jeder Kompagnie aus einem Leut¬
nant , fünf bis sechs Unteroffizieren und zehn Gefreiten.
Damit die Ausbildung der Rekruten im Exerzieren,
Schießen , Felddienst und Turnen gleichmäßig und richtig
vor sich geht , werden jetzt entsprechende Hebungen mit den
Unteroffizieren und Mannschaften abgehalten . Hierbei wird
genau nach den Vorschriften des neuen Exerzier -Reglements
Verfahren.

* Militärische Personalien , v. Bor ries, Leutn . im
Oldb . Jnf . -Regt . Nr . 91, wird vom 1 . Okt . d . I . bis Ende
Februar 1908 zur Militär -Türnanstalt in Berlin komman¬
diert . v . Pape, Leutn . im Oldb . Drag . -Regt . Nr . 19, tritt
am 1 . n . M . sein Kommando zum Militär -Reitinstitut in
Hannover an , desgleichen die Leutnants v. Alten und
Graf v . Bernstorff von demselben Regiment zur neu¬
errichteten Militärreitschule in Paderborn.

* Der Kampfgenossenvcrein wird aus Anlaß des Kra¬
mermarktes seine nächste Versammlung erst am 10. Oktober
abhalten . In dieser Sitzung werden über die Abhaltung des
25jährigen Stiftungsfestes des Gesangvereins Kamerad¬
schaft, der sich^bekanntlich fast ausschließlich aus Mitgliedern
des Kampfgenossenvereins zusammensetzt , Mitteilungen ge¬
macht . Das Fest findet am 6. November statt.

* Herbstrennen . Wie verlautet , soll das Herbstrenuen,
welches der Oldenburger Rennverein und der Verein zur Förde¬
rung der oldenburgischen Landespferdezucht gemeinschaftlich in
den beiden letzten Jahren veranstalteten , bis auf weiteres wieder
fortfallen . Dieser Beschluß ist darauf zurückzuführen , daß die
Einnahmen bei den bisherigen Herbstrennen in keinem Verhält¬
nis zu den Ausgaben standen.

* Fcldpostverkehr für die Truppen in Deutsch- Südwest-
afrika . Mit Rücksicht darauf , daß die Transporte für die
Heimsendung der zur Niederwerfung des Aufstandes er¬
forderlich gewesenen Truppen vor dem 1 . Januar 1908 nicht
beendet sein werden , wird auch der Feldpost Verkehr
für die im Schutzgebiet befindlichen Truppen bis Ende
Dezember 1907 aufrecht erhalten bleiben.

* Versammlung des Vereins der Fortbildungsschul¬
lehrer . Sonnabend , den 12. Oktober , nachmittags 3 Uhr,
findet , wie gestern mitgeteilt , im Saale des Hotels „Graf
Anton Günther " hier die diesjährige ordentliche Versamm¬
lung des Vereins für das Fortbildungsschulwesen im Her-
zogtum Oldenburg statt . Die Tagesordnung ist:
1 . Berichterstattung , 2. RechnungVablage , 3 . Neuwahl von
drei Vorstandsmitgliedern (cs scheiden aus : der Vor¬
sitzende Herr Harmjanz : der Schriftführer Herr Dr . Kaer-
ften und Herr Rektor Fissen -Jever ; es bleiben noch im Vor-
stand die Herren Neubert -OIdenburg und Struß -Brake ) , 4.
Das Schriftdeutsch im Geschäftsverkehr (Herr Handels-
lehrer Bollmann -Oldenbura ) , 5 . Abnahme der Gesellen-
Prüfung (Herr Cramer -Löhne ) , 6. Anschluß an den beut-
schen Verern für das Fortbildungsschulwesen , 7. Einsetzungeiner ständigen Lehrmittel -Kommission. 8. Festsetzung der
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nächstjährigen Versammlung . - - Die sämtlichen Leiter der
gewerblichen Fortbildungsschulen des Herzogtums sind- zu
dieser Versammlung eingeladen worden.

* Das vorgestrige Konzert des Bremer Lehrer -Gesang¬
vereins in Aachen fand vor ausverkäuftem Hause statt.
Es ist aufs glänzendste verlaufen . Nach jeder Nummer
folgte spontaner Beifall . Bucks „Wilde Jagd " wurde stür¬
misch da capo verlangt . Professor Panzner wurde bei
jedem Auftreten mit großer Wärme begrüßt , Am Schluß
war des Beifalls kein Ende . Das Konzert bedeutet für
den Verein einen ganz außergewöhnlichen Erfolg.

* Oldenburger Schützenverein. Bei dem kürzlich stattgefun¬
denen Examenschießender Schützen der 1. Abteilung des Vereins
wurden die Herren Bäckermeister Helmerichs und Mecha¬
niker Emil Sander zum Kronenschützen bezw . Scharfschützen
ernannt . Ersterer erfüllte seine Bedingung mit 52 Ringen, letz¬
terer dieselbe mit 33 Ringen . Außerdem erhielten für gutes
Schießen Prämien im Werte von 12 ^ die Herren : Lütje
mit 59 Ringen , Helmerichs mit 52 Ringen , Äug. Wille r s
mit 50 Ringen , Wübbenhorst mit 48 Ringen und Brun¬
ken mit 46 Ringen . Den Schluß bildete das Konkurrenz¬
schießen , wobei Geldpreise in Höhe von 3—12 ^ an die Best¬
schießenden vergeben werden konnten.

* Eine Ausstellung von Obst, Garten - und Feldfrüchten ver-
anstaltet der landwirtschaftliche Verein Oldenburg (Stadt,) .am
12 . und 13 . Oktober im Ziegelhof. . Die Ausstellungs-Kommission
hat eine Ausstellungs-Ordnung aufgestellt , wonach jedes Mitglied
in der Lage sein wird , die Ausstellung mit diesjährigen Erzeug¬
nissen zu beschicken . Am ersten Ausstellungstage (Sonnabend)
wird abends ein Vortrag im Anschluß an diese für die Pro¬
duzenten wie für die Konsumenten gleich interessante Aus¬
stellung gehalten werden. Mit der Ausstellung wird, wie . in
früheren Jahren , ein Obst- und Gemüsemarkt verbunden.

b . Versuchter Einbruchs Beim Wirt F . , Prinzessinweg,
versuchte ein Mann in voriger Nacht mittels Einstergens
durch ein zuvor mit brauner Seife beschmiertes und dann
eingedrücktes Fenster in den Laden zu dringen . Bevor er
jedoch seinen Plan ausführen konnte , wurde er durch den
Herrn des Hauses , der durch das wütende Anschlägen des
Hundes geweckt war , verscheucht, ohne daß der Einbrecher
erkannt wurde.

* Die neue Bedürfnisanstalt auf dem Pferdemarktplatz
ist soweit fertiggestellt , daß sie zum Markt in Benutzung
gegeben werden kann.

E . R . Zum Lohnkampf in Birkenfeld . Noch immer wird
im Birkenfelder Gewerbe gekämpft . Noch immer sind dort
etwa 1000 Arbeiter ohne Arbeit . Nun lesen wir in Birken¬
felder Zeitungen , die Regierung habe eine Vermittlung ab¬
gelehnt . Die Gründe sind nicht angegeben . Und da die
Birkenfelder Regierung sich eines guten Rufes erfreut , wird
sie es sich Wohl recht sehr überlegt haben , bevor sie den Ver¬
such ablehnte , diesem schrecklichen Kampf ein Ende zu
machen. — Aber selbst den an diesem Ringen gänzlich Un¬
beteiligten können solche Verhältnisse jammern . Sie führen
zu nichts Gutem und wirken unheilvoll in allen Beziehungen
und auf allen Gebieten , Familie , Staat , Landespolitik.
Uebrigens war das Kommen dieses Kampfes auch aus der
Ferne deutlich zu erkennen . Wir haben wiederholt gelegent¬
lich der Besprechung von Landtagsvorlagen und dergleichen
darauf hingewiesen , daß in sozialer Beziehung in Birken-
feld manches besserungsbedürftig erscheine. Nun ist der
Kampf da , schlimmer , furchtbarer , als auch wir ihn voraus-
gesehen haben . Möge es gelingen , in Birkenfeld in sozialer
Beziehung zu reformieren , damit das Land vor weiteren
Stürmen verschont bleibe. - '

st , , ^

* Der Gewerbe - und Handelsverein bittet - seine Mit¬
glieder laut heutiger Bekanntmachung um Anmeldungen
von Eintrittskarten zu den volkstümlichen Vortragskursen
bis zum 3. Oktober 1907. Ebenfalls werden Anmeldungen
für die Besucher des Heims für junge Kaufleute entgegen-
gcnommen,

* Von seiner großen Vertrauensseligkeit ist dieser Tage ein
Anwohner des Heiligengeisttorviertels gründlich kuriert worden.
Er hatte eine größere Reparatur an seinem Hause vornehmen
lassen und wollte nun den Bauschutt durch zwei Gelegenheits¬
arbeiter forrschaffen lassen . Da er aber zum Dienst mußtet gab
er den Leuten den Lohn im voraus für ihre Arbeit . Als er aber
mittags wieder auf der Bildfläche erschien - hatte sich der Schutt¬
haufen noch um etliche Glasscherben vermehrt, indem die beiden
Schlauberger , die nach seinem Fortgänge .die Arbeit sofort ein¬
gestellt halten, die Scherben ihrer zerschlagenen Schnapsflasche
dorthin geworfen hatten.

* Scharrel , 28 . Sept . Nur noch wenige Tage trennen uns
vom 1 . Oktober, dem Tage der B a hn er ö f fnun g. Scharrel
rüstet sich , ihn festlich zu begehen. Die Großherzogliche Eisen¬
bahn-Direktion ist unfern Wünschen wohlwollend entgegengekom¬
men und hat für den Tag 4 Extrazüge zwischen Friesoythe und
Scharrel eingelegt. Der erste Zug langt von Friesoythe kom¬
mend gegen 10 Uhr hier an . Auf dem hiesigen Bahnhof findet
dann eine kurze Begrüßungsansprache der auswärtigen Gäste
statt, darauf Frühschoppen. 121L Uhr Rückfahrt nach Friesoythe
zum Festessen im Bahnhofs-Restaurant . Zahlreiche Teilnehmer
haben sich dazu aus Scharrel bereits angemeldet. Auswärtige
Anmeldungen dazu find zu richten an den Bahnhofswirt Herrn
Renken in Friesoythe . 41b Uhr Rückfahrt nach Scharrel zum
Festkommerse im Saale des Herrn B . Lübbers daselbst . Um 10
Uhr entführt uns dann wieder der Zug die Friesoyther Gäste.
Die Musik wird ausgeführt von der Oldenb. Dragoner -Kapelle.
Auf, also , am 1 . Oktober nach Scharrel , ein jeder ist hier herz¬
lich willkommen.

* Varel , 28. Sept . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr
entstand in dem benachbarten Jaderkreuzmoor in
der Scheune des Landwirts Johann Kölkers Feuer,
das sowohl die Scheune wie auch das Wohnhaus in Asche
legte . Die Einwohner waren mit Ausnahme eines kleinen
Knaben sämtlich beim Kartoffelausnehmen beschäftigt . Mit
Hilfe der Nachbarn gelang es , das lebende sowie etwas totes
Inventar zu retten . Die sämtlichen in und bei den Ge¬
bäuden befindlichen großen Erntevorräte , von denen Völ-
kers leider nur etwas versichert hat , wurden vernichtet . Da
auch die Gebäude nur niedrig versichert find , , so erleidet
Völkers einen empfindlichen Verlust.

88 . Lohne, 27. Sept . Das an der Vechtaerstraße be-
l-egene Wohnhaus des Kaufmanns Th . Püttmann,
welches zeitig von dem Arbeiter Ording bewohnt wird , ist
heute vormittag vollständig n i e d e r g e b r a n n t.
Der freiwilligen Feuerwehr gelang es trotz der gefahr¬
drohenden Windrichtung , die Nachbargebäude .zu schützen und
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Das Mobiliar
konnte nur teilweise gerettet werden , doch ist der Schaden
durch Versicherung gedeckt.

K . Neuenburg , 28 . Sept , Der Landmann N ö s ch e 'n
aus Osterende , der im Moore mit Torfaufladen beschäftigt
war , stürzte vom Wagen , wobei tzr sich das Gemick brach,
so daß der Tod sofort eintrat.

» semsl-

i-eNrleLle-
lsmiiMLlIeiieWmeuge

Hup vrorodtv , kaltbsrv liualiiäion , nickt vinlsufvnck.
ssüü Klikumati 8mu8- unä I8vl>is8 - l.eläenüs
sln vofrljgliotie 8 Mtel . » «- «- «-

Vureh Nacht 2um Lieht.
Die Einwohner der Haarenstraße bemachten sich jetzt mit

Recht als die erleuchtetsten Leute der Stadt.
. - *

Zwischen vielen Einwohnern der Haarenstraße besteht jetzt
eine starke Spannung. *

So Helle wie wir ist keiner, meinen die Bewohner der
Haarenstraße jetzt mit Stolz.

*

Geteilter Schmerz ist halber Schmerz, sagen die Inserenten
der Haarenstraße , wenn sie die Riesenannonccn bezahlen müssen.

In der Haarenstraße ist die Möglichkeit für Kurzschluß jetzt
gegeben , trotzdem dort viele Gegner des frühen Ladenschlusses
wohnen. *

Die Geschäftsinhaber der Haarenstraße haben das Verdienst,
für gute Beleuchtung gesorgt zu haben; hoffentlich ist der Strom
des Verdienstes ein gleich kräftiger.*

Endlich ein Lichtblick , sagen gewiß viele in der Haarenstraße,
nachdem diese Straße bisher so stiefmütterlich behandelt ist.

Auch , für alle anderen Straßen mögen die Worte Goethes
„Mehr Licht !" bald zur Wahrheit werden.

Ein ganz Heller.

AettervorZusssge Mr Sonntag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Heute fortgesetzt teils heiter, teils neblig, ohne erhebliche
Niederschläge. Schwache Luftbewegung. Am Tage etwas wärmer.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
bsamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

M/ - 8

«Al Vs/ZttW? I
M -m/ZLteL WMtzk - I

96 , LcLs W

tÜMMWIiSWlMM» .o-i-se-L.

Feme Zigarren z » Kngraspreisen
liefert die bekannte, altrenommierte Firma Krause u. Sachs,
Zigarrenfabrik -Lager und Import , Berlin , Krausenftr. 30 , Ham¬
burg , Kaiser Wilhelmstr. 1 . Nach den Tausenden Anerkennungs¬
schreiben werden die Kunden höchst reell bedient, was mit Rücksicht
auf die sehr billigen Preise umsomehr ins Gewicht fällt, da die
Qualitäten vorzüglich sind . Für Wiederverkäufer und Raucher,
welche hier schon durch Einkauf zu Engrospreisen Geld sparen,
dürfte diese Bezugsquelle, für Zigarren unentbehrlich sein. Ein
weiterer Vorteil ist noch im Interesse der Gesundheit beachtens¬
wert, indem die Zigarren nicht wie üblich schnell getrocknet , son¬
dern durch eigene Behandlung und langsames Lagern verkaufsreif
gemacht werden. Inserat in heutiger Zeitung ist für alle Rauch¬
interessenten sehr beachtenswert. .

' 0
. koltkasl,

Langestratze 40.

Mvas ^viiWek 6üle8 briostrissest -- ullkeckinAl Lasin , <aber/e8 ' 8ibk slackana

«immer l .euks, ckis aus ckiegem- vLrckienten LlstolZ istutren . riesten vollen^

Lacken» 8lö,ver8uc6sm,eins dillleere üack ^ xel 'ineere Vikare - am - täu ĉkevck

Ktmlicker Verpscliune in cken
^
lstanckeliru d̂migen . Publikum spart bei

Äie8sn minckerverli8en ^ kLbrillatea . Lb8olut^nicltl8 . ' 80ncksrn virck estäu ^ dl

imck - es8ckäckiew Ls '
itzt̂ ckeslislb/aotvea

'
ckiL ckg88 . 8ie , um , sllea ^2ve »kel -i

Lack jeckem kri8iko.-Ä »8
'
ckem V^eße ru geken - 'nur cken eclusn iLLtkrelnertz

Mslrlm1kee?im - Fe
'
sclilysceaei ^ prcherHl,

* cker . bekannten ^ lwatattung mit klick

Lonnttschmtt Sielacht.
Die Äufränmungsarbeiten am

Tonnerschweer Siellief sollen am

Freitag , 4. Mr. !>. Z.,
nachm. 6 Uhr,

in Reckemeyers Gasthof mindest-
fordernd ausverdungen werden.

W. Gramberg, Geschw.
llilLgsnlstüsircks

whalten gern kosten ! . Ausk. ü . e.
Getränk, W. seit 17 Jahren Un¬
zählbare v, langjähr . Leiden be¬
freite. Ca. 3000 freiw. Aner¬
kennung. R.UPhosf . Hannover 34,
Siebstr . 7.

Etzhorn. Z . vkf. 1 Bullenkalb.
Friedrich Ahlers.

Rasteder Chaussee.

am Prinzessinweg, Dannenkamp¬
straße und Hauptstraße in Ever¬
sten preiswürdig zu verkaufen.

B . WutiH , Emst»,
Auktionator.

Zu Kufen gesucht ein
HW Übst Arten

M
B . Schmrting, Auktionator,

Z. vk. 1 Kochherd. Wallgraben L

Geld-
schränke,
nur erstklassiges
bestes Fabrikat

garantiert feuer-
u . einbruchssicher
liefert zu konkur¬

renzlos billigen Preisen

0 . ü . Zlemkortk,
, Geldschrankfabrik,

Breme « , Baumstr. 60.
Man verlange Katalog.

Habe stets gebrauchte , in
Zahlung genommene Geld¬
schränke billig abzugeben.

Zu verk . Halbsetter Stier.
I . Jrvs . BLoberfelde.

Im Austrage habe ich ein an
einem frequentierien Orte des
Herzogtums, an bester Geschäfts¬
lage befindliches

zum beliebigen Antritt bei klei¬
ner Anzahlung zu verkaufen.

8 . Zck ^varting,
Auktionator.

Eversten-Oldenburg»
Ich habe einen sehr guten

für fremde Rechnung billig zu
verkaufen.

K. Klavvroth, Langestr . 1v.

der Züchter des Adendmger eleg.
Eine staatliche Änkaufskommission aus Kroatien wird an

nachstehend genannten Orten und Terminen Ankäufe von sz^ jähr.
bis üxjälw . Hengste« vornehmen:

In Berne am Mittwoch , den 9. Oktober d. I .. vorm . S Uhr
„ Rodenkirchenam Donnerstag , den 10. Okt . d . Z., „ 9 „
« Jever am Freitag, den 11 . Oktober d. I ., „ S „

Zwecks Anfertigung eines Katalogs für diese Märkte sind An¬
meldungen für zu verkaufende Tiere mit genauer Abstammung
und Angabe , an welchem der drei genannten Orte die Tiere vor¬
geführt werden sollen , bis spätestens zum 4. Oktober d . I . , mittags,
bei der Geschäftsstelledes Verbandes in Rodenkirchen einzureichen.

Rodenkirchen, 28. September 1907.
Der Borstatt - .

Lck . I-üdbsn.

Haucht kchrtelu-Llgarene»!
Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteucr in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergestellt.

k>i-ei8 : 1081üel < 25 ? fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren¬
handlungen stets Mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ckstsin ' s btr. 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle

Firma „ A . M . Eckstein L Söhne "
nebst Schutzmarke

trägt . > (Arbeiterzahl über 1090 .)
E 2n Zisarrenhandlungen staben . H»



Die starke«

AiMseiWell
sind wieder eingetroffen.

Einige andere Sorten unter
Einkaufspreis.

WM BeeiliW,
23 , Wem Dllmm 23.

1 80
kostet ein Portemonnaie a . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverschlnß.

R - ttexßr . A.

< vllion-
kvstaurLllt.

Während des
Kram er Marktes:

Täglich:

<o
«8

«
-«>»
Ü

öl

8

,7t-
»4
<v
S

kV

ausgefiihrt von ersten
Kräften der

Infanterie - Kapelle.
— AnfangUhr . —

Reichhaltige
Speisekarte.

Allen Besuchern genuß¬
reiche Stunden ver¬
sprechend , bittet um gütigen
Zuspruch

DLsün.
Hoftraitcur.

Böhrend des Krmerimttes
jeden ZIbend:

Musikalische

Anfang 8 Uhr.
ES ladet freundlichst ein

Keorg Ltruikotf.

VooMs
klabliffement.

Alexanderstratze 1.
Sonntag , den 2g. September,
und Mittwoch , den 2. Oktober,

in beiden Sälen:

Großer öffentlicher

Sali.
ES ladet freundl . ein

Martin Jantze«.

» » « » « » « » » »

Tmex - Znsicr - LM.

Ehampoon- Kopswäsche . Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft . Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a , 3 . Haus n . Hotel

zum Grafen Anton Günther.
Vr -Snlcs , Iris , u . Perückm.

t
.
kl

.
llelikek « Äkn

^ ckteri» 8lrL88e 21 . OläenburZ i . 6r. 5tau8trs88e 25.

Für !> ie IxhlmMsnlhe.
iLLekenlüester -* 7 Loliürren <» 7 2v >8ek6nnöcl ( 6 <07 Zotiirme.

Dame « - Ärrr/Ze-' - ÄÄ«/e ^ kr'sn.
Kleiderstoffs Leicienstoffe <S7 V^ asoiistoffe <» Zommete.

Ke -'-'e-r- rrrrt/ Krra §err - Äsn/
'e^ ra« .

ZMöm WW i» tl3U8 - u . laglijoppen . Ml Mr kW.

Kuok8l < i
'
n8 ^ Kn3ben - 6ksviot8 . nerr ' envsseiie ^ 6n3V3ien.

§ ar
' t/r

'

« e « .

Bremkk Ttadttheatek.
Montag , den 30 . September:

Alt -Heidelberg .
" Ans . 7ll - Uhr.

Dienstag , den 1. Oktober:
Das Rhcingold .

" Ans . 7 /̂2
Ukr.

Mittwoch , den 2 . Oktober:
Philister .

" Anfang 71/2 Uhr.
Donnerstag , den 3. Oktober:

Die Hochzeitsfackel .
" Ansgng

7N Uhr . _ _

KiHljttWl. Theater.
Sonntag , den 29 . Sept . 1907.

8 . Vorstellung im Abonnement.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

„ Der Zigeunerbaron " .
Operette in 3 Akt . v . Schnitzer.
Musik v. I . Strauß . Kassenöff¬
nung 6, Einlaß kU/2 , Anfang

Uhr , Ende gegen ^ 10 Uhr.

Sämtliche Läger sind mit den letzten Neuheiten reichlich sortiert.

Lnerrme Auswahl. * Vesonäers bLULLe kreise.
Zoüäe , Zute HllLlitäten.

Lri velLAnrit irLLILgen 1? DSLSSn.

«

Dienstag , den 1 . Okt . 1907 . 9.
Vorstellung im Abonnement.

„Das Glück im Winkel " .
Schauspiel in 4 Akt . v . H . Su¬
dermann . Kassenöffnung 7, An¬
fang 7lL Uhr.

L

/

C !L llLSIS
flüssie . sorofti Will llküffue.
2 rxseiillsl sst MS 7sus Iisiuss ffsssscs.

klnsivoplstr I.
, Olseudur^

I« Il» 880 -Lll ! llU » ktei.
» »

Welche Dame hätte Lust , eine
flottgehende Tamenschneidcrei

mit guter Kundschaft
zu übernehmen ? Nachzufr . in
der Erped . d . Bl

Naarsnstr . 32 Eintritt iaäsrreit
WI . llWMW

Vss ist keise Ldsviot?
Ein eleganter Anzugstoffin modernen echten Farben , reine Schafwolle, unzerreißbar.

Muster vortofrci zur Ansicht. « Mioim kootrkos in 0üren ' bet Aachen , »

2 of - Lim 8tkLrdvrvi uva vkemi 5vdv Va 8vdLll 8taIt

r » . LeUmrat.
Färberei rmd Reinigung von Damen - und Herren - Garderoben sowie von

Dekorations - Gegenständen «nd Gardinen aller Art, Federn, Handschuhen«sw.

kWI lim! kiriios
in unübertroffenem Ton und technischer Aus¬

arbeitung werden genau nach den Wün¬
schen der Besteller in eigenem Betriebe zu
— — mäßigen Preisen angefertigt . — —

Hsgslkl ' L LtllkI'Z,
Großherz . Hoflieferanten.

Brüderstr. 2« a . . Blumenstr. 5V
Heiligengeiststr. 31.

Tie schöilfte Imej
rr : r
wenn sie mit Mitessern , Haut¬
röte , Pickeln etc . im Gesicht be¬
lästigt ist . Der Gebrauch von
Jrolin -Cröme und Jrolinseife,
eine moderne Elite - Spezialität
für verständige Hautpflege , be¬
seitigt diese Uebel schnell . Aus¬
schließlich in dem Med .-Drogen-

Geschäft von
Apoth . Erich Sattler Nachsl .,

W . : AMM Th . Ltmniit,
Haarenstr . 44 , Fernspr . ^ H6.

11 . Wer.
OILsrrdr »i ?s,

llctiioi -nstr . 17. ^ srnruf 389.

I>Ie!mgeii mSM

Sell-^ id-sImlWSIclie
trotz fortwährender Preissteige¬
rungen noch zu alten , billigsten

Barpreisen.
umBestellungen erbitte ich,

pünktlich und tadellos liefern zu
können , möglichst frühzeitig.

WlIWlMillll
„M stM «

"
,

— Iksstsrzvsll . —
- * -

tVäbrenä 6er
liramermarktstsge:

Lo mert.

kMorsins.
— Kl . Kirchenstr . 4s . —

Diese Woche:

irL Vi 6 I » s.
Neue Prachtserie.

Ceprüste erfahr. Lehrerin
erteilt gründlichen Unterricht in
ollen Schulfächern , auch in der
englischen und franz . Sprache u.
übernimmt Beaufsichtigung der
Schularbeiten ^ von Schülern der
Oberrealschule . Gute Zeugn .,
vorzügl . Empfehlungen . Off . u
S . 901 a . d . Exp . , d. Bl.

Geburts -Anzeigen.
Altenhuntorf . 26 . Sept . Durch

die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Sohnes wurden hoch
erfreut
Eil . Heinr . Koopmann u . Frau

Helene geb . Ahlers.

Todes -Anzcigcn.

Wardenburg,
27 . September 1907.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach langem schweren
Leiden

UMm eattiApine
IVIai-ganeis Hoe 8,

geb . Meyer,
in ihrem 86. Lebensjahre.

D. Wellmann.
Tie Beerdigung findet am

30 . September , nachmittags
Uhr , statt.

Holle , 28 . Sept . 1907.
Es hat dem lieben Gott

gefallen , gestern abend 6
Uhr unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Hnna k/Iatkülie

Wnäei'loti
durch einen sanften Tod zu
einem bessern Leben abzu¬
rufen . Sie starb nach län¬
gerem Kränkeln im Alter
von 24 Jahren im Peter
Friedrich Ludwig -Hospital
zu Oldenburg , welches allen
Teilnehmenden hiermit zur
Anzeige bringen die trau¬
ernden Hinterbliebenen

I . D . Munderloh
und Angehörige.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 3 . Oktbr . ,
nachmittags 2 Uhr , auf dem
Kirchhofe zu Holle statt.

Die Beerdigung der ver¬
storbenen Frgu Sophie
Salomon findet am Diens¬
tag , den 1 . Okt . f>. I ., nach¬
mittags 3 Uhr , aus ' dem
Friedhof in Varel statt . Die
Abfahrt vom Trauerhause
in Oldenburg , Lindenallee
Nr .. 24 , an demselben Tage,
vormittags 9 Uhr.

Weitere Familicnnachrichte ».
' Geboren sSöhnj : I.

Schild , Jever , Dirk Kollmann,
Mahnhamm b . Wiarden . U.
Tammena , Loga . — fTochterst
H . Schierbonin . Delmenhorst.

Verlobt: Adele ^ Baakc,
Großensiel , mit , Theodor

'
Becker,

Ovelgönne . Sophie Duffe,
Hörspe, ' mit Eduard Bögcr,
Atens . Marie Stöver , Hunte¬
brück, mit Friedrich Wiemken,
Bremen . Anna Reiners , Pog¬
genkrug , Mit Gerhard Rade¬
macher , Jever . Elschen Silber¬
mann , Heppens , mit Walter
Schimanski , Wilhelmshaven . L.
Lüken , Neermoor , mit H . Wüb-
bena , Tergast . Maria Kokenge,
Brägel b . Lohne , mit Joseph
Büscherhoff , Ehrendorf b . Lohne

Verheiratet: Pastor Dr.
Carl Alvermann . Hameln , mit
Elise Jbeling , Loga.

Gestorben: Frieda Her¬
mine Bruns , Jever , 20 I . Her¬
mann Theodor Lauts . Wehlens,
25 I . Fulke Maria Husmann,
Nordenham , 65 I . Arbeiter H .

'
Onnen , Wilhelmshaven . Bertha
Schröder gb . Jänike , Wilhelms¬
haven , 60 I . Hermann Heinr.
Metzer , Delmenhorst . 65 I
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ML enorme Lu§Miri — in nllen
Krönen s. langer.

für lias ^Ilor von 2—4 ^akrsn
Uk . 1,85 , 2 .50, 3 .00, 3 .50 uncl 4 .50.

für öa8 Mer von 4—8 ^aliren
Ulc. 3 . 00 , 3 .75, 4 . 75, 6 .00 , 7 .50 und 10 .00.

für ÜS8 Mer von 8—13 ^skren
Uli . 4 .50, 5 .50, 7 .00 , 8 .50 unä 15 .00.

Lus blauem guten
Lbeviot mit loser - -
faclce, gut « Vsr - 11

arbeitung
ksleliil.

in cleu moüsrnsten
coul . Karben , langes
Kacon Uli.

00 kMÜII-kSlM
Stoff

in gutem
sckcvarrem,

Lslclmo-
Uli.

75

O —»<»»« , in modernen Stoffenilüllilüli Lksralcters
Ulc. K

° " (englisck ) kockcdic ! - -
vorsügl . Verardeitg . 11

Ulr . 18 u . 1 1,

75 kWei -ksIM S7 i, «»
auf sieg . I-' utter Uli . LS,

kockmocisrnss Ka^on
mit langer lacke
ffrsssenbesats Ulc. 01,

< farbig , lrlein ^ in
elegant . Stoff , extra - —
lang un6 anliegenci 1»

Uli . 26 u . 1 » ,

00 kkSWMU
Ulr. 50,00 , 35,00 u.

Lelska-
Ka?oo 00

sus elegantem 'kuck
unci Lksviot , oliie

Ulc. 48 u.

00 Nslninl elegantem chj:
luiullli ^ off , kocbmociern,

extra lang Ulc.
00 kOWkMll-MU,

liocbelsg ., luck , ollv -bräunlicde ,'?öns , Ulc. 42 , 35 u . !
00

sus mcxlernst . —
Stoff , neuest . 1
Lcknitt Ulc . II,

00 Isnlinl sckurarL , in üsn neu - ,
iüllliul ^ ^ ten unci modernsten >

Kanons UK. 1O,50,8,75ul

00 WM -kSlM -Ltz,neu ! !
Uk . 70,00 , 55,00 , 40,00 u . i

00

KMüi -kiilli
viot , IN.LUSSpr,Kalten Ulc.

aus gutem
scbveren

blauen Obs - 0
.7,50 , b^ b .

' I,

75
Isnliof soklvars , la Stoff , in
iNuNui^^s^nter Luswkrung ^

75

Ulc. 25 , 10 , 15 u, Uaekartsn , Ulc. 6 , 4,75 , 3,50 u,

in Wolle
u . Larcdsnä -

reiLSNüe 1 " O

aus klein ^
engl . Stoff , - - -
eleg .Scknitt , 11I

Ulc . 16,00 , 42 .50 u

neuestes Kayon , neuer -
Stoff ^

Ulc. 3,50 , 2,75 u. r in Wolle u . Seiäs , -
oolossals ilusvakl ! ! l A
lc. 25 , 18,12 , 9 . 75,7 .50u .

't,

90

100/110 LMgute kalt
bare tzual. br . , engliscb . - „ i-

(lkarsLtsr,-lopp . Sr ., AN
», 55 u Ulc. 1,65 , 1,45 , 1,25 u Utr . Ulc. 3,90 , 3,00 , 2,85 u.

110/130 Lm dr .,
streng modern , -
engl , Obaract . V

HsmlileiüM » .«L
ausserst

bsltbsr , sebelinartig , 145 , 115 u. Ktz.

kMiMU 'Lrr „moüsrn , klsinchp I
Ulc. 2,65 , 1,95 u - 1, Utr . Ulc. 4,50 , 3,50 , 2,75 u

möllern,
130/140 . z-cm breit V

in streng
rsollernst.

Wolle , p . Utr . Ulc. 2.

» »» mousrnsc . - . —
Karos , r 1 ^

!,S0 , 2 , 1,75 u . 1,

, Wolle,
Uobair8eIi>i! . >!IeiiImM > - 7 .

lc. 2 . 1,85 , 1,65 u . 1,Lbeviot , Utr . Ulc.

Satintucks,
8ülüü . I?ül!3!l' ''Or ^ äas §0

, 5,00 , 4 . 00 , 3,50,3,00,2,75 u . v,

creme u . cveiss,
nur gute gualit .,

vakl , llss Utr,

nur gnre - «»
grosse Uusteraus - 411
tr . 65 , 55 , 49 u . Oll

kgüM WM

von clen eiafscdsten bis LU
ciea bockelegantesten.

ln llen apartesten
Dessins , Seliek- - -

Oevebsn , clss St . NN
150 , 135 , 110 , 95 , 75 u . » » Kig.

in allen

gr . ^ usvr . , ll . St . 50,40,35,25bis II,

in Oobsl , SÜL,
lucb unci .

Selucke llss ,
Stück 25 , 20 , ld . 10 , 8 . 5 u . I

00

volOSSLlS VLdl.
creme u . cveiss , in clen Sreis-
lagen 6 . Kack Ulc. 6,50 , 5,50,

mit Lrocat-
^Sticlcerei,grosse»

i^uslvabl , "
üss St . 15 , lO . 9 , 7,50

- KI. A
, 6 u . 7,

in vielen
gualltäten,

äuss , prsisv ., «̂ 1»
Utr . 200 , 150 , 100 , 7b , 65 u. » U Stz,



1. Beilage
zu 268 der„Nachrichten kür Staat una Lana« von Sonntag, 2S. September 1907.

Unsere Postabonnenten werden dringend
gebeten , die Bezugs - Erneuerungen für das
nächste Vierteljahr der Post umgehend auf¬
geben zu wollen , damit sie auf die ununter¬
brochene Zustellung des Blattes rechnenkönnen.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land".

Aus dem Hroßßerzoglum.
Mir Nachdruck «nser-r mit Soir - spondiUjjkichen versehenen Orr »inal »«iW»
M Mir nrtt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

tder lokale Vorlommniile ftnd der Redaktion stet» will !«« » - ».

Oldenburg, 29 . September190 ! ,'
* Postalisches. Nach Frankreich, Korsika, Algerien und

Tunis können vom 1 . Oktober ab P o st f r a ch t stü ck e im Ge¬
wicht von mehr als 5 bis 1V Kilogramm ohne und mit Werl¬
angabe, sowie mit Nachnahme auf dem Wege über Elsaß-Lothrin¬
gen (Altmünsterol) abgesandt werden. Die Wertangabe ist bei
Paketen nach Frankreich unbegrenzt, bei solchen nach Korsika,
Algerien, Tunis aber ans 400 ^ beschränkt ; die Nachnahme darf
bei Paketen nach Frankreich 800 .K , bei solchen nach Korsika,
Algerien, Tunis jedoch nur 400 .ch betragen. Der neue Dienst
bietet den Vorteil , daß das ausländische Franko nach einheiilichen
Sätzen festgesetzt ist , die Frankierung somit gleich bei der Ein¬
lieferung bis zum Bestimmungsort erfolgen kann. Ueber die
Taxen und die besonderen Versendungsbedingungen erteilen die
Postanstalten Auskunft.

Von der im Kursbureau des Reichs - Postamts
neu bearbeiteten Post- und Eisenbahnkarte des Deutschen Reiches
sind jetzt die Bläiter I und XV erschienen . Es umfaßt : das
Blatt I den nördlichen Teil von Niederland , Ostfriesland , sowie
den nordwestlichenTeil von Oldenburg, das Blatt XV den
südlichen Teil von Polen , sowie einen Teil von Galizien und
angrenzende kleinere Teile von Ungarn . Die Blätter können
im Wege des Buchhandels zum Preise von 2 -ch für das unaus-
gemalte Exemplar und 2,25 .ch für das Exemplar mit farbiger
Angabe der Grenzen von dem Verlage, dem Berliner Lithogra¬
phischen Institut Julius Moser (Berlin V . 3b , Potsdamerstraße
Nr . 1101, bezogen werden.

* Die Adventisten agitieren seit einiger Zeit in Oldenburg,
u. a . dadurch, daß sie Schriften verteilen und in dem von ihnen
gemieteten Saale des Arbeiterbildungsvereins Vorträge ab¬
halten , in denen der Adventistenprediger O t t spricht . Kurz ge¬
sagt sind die Adventisten Christen, die an Stelle des Sonntags
alttestamentlich den jüdischen Sabbat feiern. Verschiedene An¬
gehörigen der evangelisch -lutherischen Kirche fühlten sich durch
die adventistische Lehre beunruhigt und wandten sich an Pastor
Wilkens um Rat . Dieser entschloß sich daraufhin , am Diens¬
tag dieser Woche den Vortrag des Predigers Ott im Saale des
Arbeiterbildungsvereins zu besuchen und ev . gegen die Aus¬
führungen aufzutreten. Seiner Bitte , einiges zu erwidern,
wurde aber nicht entsprochen . Pastor Wilkens wandte sich darauf
an Herrn Brunken mit dem Ersuchen, den Saal nach Schluß
des Vortrags an ihn zu vermieten, was . auch geschah . Als die
Versammlung geschlossen war , eröffnete Pastor Wilkens so¬
fort die neue Versammlung und legte seine Auffassung von der
adventistischen Lehre dar . Nach Beendigung seiner Erwiderung
richtete er an Herrn Ott die Frage , ob er sofort entgegnen wolle,
was aber verneint wurde ; er stellte jedoch eine Antwort füc
Freitagabend in Aussicht . Er versprach auch , Herrn Pastor
Wilkens für diesen Abend Redefreiheit zu gewähren. Nach¬
träglich muß ihm wegen dieser Zusage doch wohl etwas wie
Reue gekommen sein (oder war es Angst ? ) , denn Freitag nach¬
mittag zog Herr Otr seine Zusage iübezug auf Rede¬
freiheit plötzlich zurück. Um nun aber zu verhindern,
daß Pastor Wilkens wie am Dienstagabend nach Schluß der Ad-
ventistenversammlung eine neue Versammlung einberief,
mietete Herr Ott den Saal des Arbeiterbil¬
dungsvereins gleich bis 11 Uhr. Auch der Vorraum
wurde mit Beschlag belegt. Pastor Wilkens ließ daraufhin zu
Beginn der Versammlung Karten verteilen, auf denen er
mitteilte , daß im Anschluß an die Adventistenversammlung eine
neue Versammlung in der Longierhalle beginnen
würde. Hierher begaben sich dann auch um 91b Uhr die Zu¬
hörer des Herrn Ott , um die Ausführungen der Pastoren Wil¬
kens , Schneider , Thien und des Buchhändlers Eschen
zu hören. Ein Adventist antwortete kurz . Herr Ott war
mit dem Zuge abgereist. Er hat recht wenig mutig ge¬
handelt, indem er die Redefreiheit versagte. Ist die von ihm
vertretene Lehre recht , dann muß sie die Kritik vertragen können.
Mit einer Lehre, die keine Prüfung verträgt , ist es nicht weit
her. Vielleicht hat Herr Ott das selbst gefühlt.

* Nächste Postverbindungen nach Deutsch -Südwestasrika;
1 . für Briefsendungen und Pakete nach Swakop-
mund und für Pakete nach Lüderitzbucht mir Reichs¬
postdampfer „Jeldmarschall", ab Hamburg am 2 . Oktober, vor¬
mittags , in Swakopmund am 27 . Oktober, in Lüderitzbucht am
28 . Oktober. Schluß in Hamburg am 2. Oktober für Briefe
5 Uhr früh , für Pakete 3 Uhr früh . Letzte Beförderung ab Berlin
Lehrter Bahnhof für Pakete am 1 . Oktober, 1 Uhr 25 nachmittags.
Schlußzeiten für Briefsendungen zu den Nachversanden über
Rotterdam (wird ausnahmsweise anstatt Antwerpen angelaufen)
und Boulogne werden später veröffentlicht. 2 . Für Briefsen-
düngen nach Lüderitzbucht mit englischem Dampfer über
Kapstadt, ab Southampton am 5 . Oktober, in Kapstadt am 22.
Oktober, in Lüderitzbucht am 27 . Oktober. Letzte Beförderung
am 4 . Oktober ab Köln 6 Uhr 1 nachmittags, ab Oberhausen 7
Uhr 54 nachmittags, ab Berlin , Schlesischer Bahnhof, 11 Uhr 22
vormittags.

* Die Wettervorhersagen erreichen mit dem Schluffe des
Monats September für die diesjährige Saison ihr Ende.

* Als Zuschüsse zu Obst- , Gemüse- und Feldfrüchteausstellungen
hat die Landwirtschaftskammerden landwirtschaftlichenVereinen
Wardenburg , Metjendorf , Alo her selbe - Pe»

t̂ ersfehn und Oldenburg je 25 -E., dem landw. Verein
Schönemoor 20 .)l und den Vereinen Ganderkesee,
Hoyerswege , Falkenburg und Grüppenbühren,
welche eine gemeinschaftliche Ausstellung veranstalten, 80 zu
Prämiierungszwecken zur Verfügung gestellt.

Aus aer aZnischen Lett.
Bilder und Skizzen von Emil Pleitner.

(Nachdruck verboten.)
4. Inder Stadt Oldenburg.

I.
Das Ende der gräflichen Zeit war verhängnisvoll für die

Stadt Oldenburg . Sie hörte auf, fürstliche Residenz zu sein,
und sank zu einer stillen Landstadt herab. Dazu kam , daß sie von
schweren Unglücksfällen heimgesucht wurde. Von 1667 bis 1668
wütete die Pest, und ein Jahr später legte ein großer Brand fast
die ganze Stadt in Asche. Gegen 700 Feuerstätten wurden ein
Raub des verzehrenden Elements , und außer den öffentlichen
Gebäuden blieben nur wenige Häuser verschont . In den Jahren
vor dem Brande , also im Beginne der dänischen Zeit , hatte
Wohlstand in der Stadt geherrscht ; er hatte freilich zu einem
Luxus, namentlich in der Kleidung geführt, der den Zorn der
Bubprediger hervorrief.

Ein Bild von diesem Kleiderluxus gibt die bekannte Predigt,
die Pastor Thalen von Blankenburg am Sonntage nach dem
großen Brande in der Nikolaikirchehielt. Es heißt darin : „Ge¬
denke nur der Hoffart , die in dieser Stadt ist getrieben worden.
Hat man wohl den Knecht und die Magd öfters unterscheiden
können von Herr und Frau ? Ist auch wohl ein Unterschied ge¬
wesen unter gemeinen und Siandespersonen ? Des Schminken
und Haarkräuseln, Haar -Anlegen war kein Ende. Tie Haar¬
locken mußten wie Furienschlangen vom Kopfe hangen. Ihre
Köpfe sind gestaltet gewesen wie Otterköpfe, wie Furien aus der
Hölle, daß ein frommer Christ billig ob sie erschrickt . Ihre Ge-
bräme an Röcken sind nicht zu zählen gewesen . Die Hoffart an
Brabanter und französischen Spitzen ist nicht zu beschreiben.
Scharlach und Rosinrot mußten sein die Unterkleider. Darum
hat der gerechie Gott Oldenburg in roten Flammen aufgehen
lassen , weilen wir mit der roten Farbe unsere Pracht getrieben.
Nun hat Gott eine Kleiderordnung und den Scheitel der Töchter
Oldenburgs kahl gemacht , und für Puder und guten Geruch
Stank , für einen Gürtel von mancherlei bunten Favourlein ein
loses Band , für kraus Haar eine Glatze gegeben , und anstatt
Sammet und Seiden zu tragen , vielen einen ledigen Kittel auf¬
zulegen gegeben .

" —
Durch den Brand war aller Wohlstand vernichtet. Langsam

nur erhoben sich die Gebäude aus der Asche: Aber nur wenige
zeugten von Wohlstand und bürgerlichem Stolz . (Zu nennen
sind hier Ahlrichs am Markt , Graf Anton Günther und die Apo¬
theke an der Langenstraße.) Hier und da hatte frommer Sinn
an den neu erbauten Häusern eine Inschrift angebracht, die an
das furchtbare Brandunglück erinnerte , das Oldenburg betroffen
hatte . So las man am Schütting , dem Versammlungsorte der
Kaufleute, über der Tür rechts und links vom Eingänge:

Durch Gottes Handt Bin ich verbrandl 1676.
Durch Gottes Handt Bin ich wieder im Staudt 1677.

Und an der Schüttingglocke:
Von Gottes Hand Bin ich verbrant durch das Wetter von
Oben, Den 27 . Juli Anno 1676.
Durch Goites Hand Bin wieder in Stand , Oldenburg,
Gott zu loben. Den 17 . Maii 1677.

Noch jahrelang lagen viele Baustellen unbenutzt da, da es
den Besitzern entweder an den nötigen Mitteln zum Wiederauf¬
bau ihrer Häuser fehlte oder sie sich vor den Toren angesiedelt
hatten, wo sie von mancherlei städtischen Lasten und Abgaben
befreit waren . Tie Regierung aber erstrebte den raschen Aus¬
bau der Stadl in ihrem alten Umfange.

Mit großer Rücksichtslosigkeit ging sie dabei vor. 1681 er¬
klärte der dänische König, er werde Sorge tragen , daß der durch
den Anno 1676 erlittenen großen Brandschaden schwer ge¬
schädigten Stadt Oldenburg „durch bequeme Mittel wieder auf-
geholfcn und dieselbe , soviel möglich , gebessert , die ledigen Plätze
wieder bebauet und diese Sladt dadurch in vorigen Wohlstand
befördert werden möge .

" Es wurde nun kurzerhand bestimmt,
daß alle Häuser auf dem Damme und am Stau innerhalb dreier
Jahre abgebrochen und in der Stadt wieder aufgebaut werden
sollten, gleichzeitig wurde den Besitzern unbebauter Hausplätze
in der Stadt aufgegeben, diese Plätze innerhalb derselben Zeit
wieder zu bebauen. Nach Ablauf dieser Frist sollten die dann
noch stehenden Häuser abgebrochen , die unbebauten Plätze aber
ohne Entgelt an Baulustige abgegeben werden.

Dann suchte man auch die Handwerker und Gewerbetreiben¬
den wieder in die Stadt zu ziehen , die sich draußen vor den
Toren der Stadt angesiedelt hatten . Es erfolgte 1685 eine sehr
entschiedene Verordnung , „daß keiner, so mit Handwerken, Bier¬
zapfen, Fuhrwerken oder dergleichen seine Nahrung treibt , vor
den Toren oder außerhalb dieser Stadl sich hinfüro wohnhaftig
niederlasse" . Wer sich hier bereits angebaut hatte, dem wurde
aufgegebcn, bis zum kommenden Ostern „von dannen zu weichen"
und sich in der Stadt niederzulassen. Den Widerstrebenden
wurde eine Geldstrafe von 50 Goldgulden angedroht. 1686 kurz
vor Ostern wurde die Verordnung wiederholt; aber der Erfolg
blieb aus . Noch im Jahre 1687 mußte festgestellt werden, daß
die Androhung wenig gefruchtet habe. Es wurde nun den Säu¬
migen noch eine Frist von 4 Wochen gegeben . Und der Erfolg?
Es ergibt sich aus einer königlichen Verordnung vom 20 . Juli
1689 , in der darüber geklagt wird , daß dieser Verordnung „noch
diese Stunde im geringsten nicht gelebet worden"

. Nunmehr
aber wurde ernst gemacht und bestimmt, „daß mit Effektuierung
sotaner Verordnung morgenden Tages von unfern bereits vor¬
her dazu allergnädigst dazu verordneten Commissarien der An-
fang gemachet und ihnen desfalls von denenselben behufige Nach¬
richt und Ordre , wann und an welchem Tage sie sich von dannen
zu begeben haben, erteilet werden soll .

" Wenn auch das nichts
fruchtet," so sollen die Häuser und Wohnungen sofort hckrunter-
gebrochen , und die daraus kommenden Materialien ohne einziges
Ansehen nach Abzug der Abbrechnungskostenkonfisziert werden.

"
Eine durchgreifende Besserung erzielte man indessen schwerlich,
denn noch in einer Verordnung von 1694 wird festgestellt , daß
hie «Stadt durch den erlittenen Brandschaden noch vielerorten

verödet lieget und daher die Bürgerschaft in der Anzahl wie
vorhero sich noch nicht wieder befindet."

Um dem Wohlstände der Stadt aufzuhelfen, erließ die Re¬
gierung mancherlei Verordnungen. Sie wies der Stadt eine
Ausnahmestellung an , die uns sonderbar anmutet . Die Land¬
leute wurden nämlich gezwungen, ihre Waren aus der Stadt zu
holen. Verordnungen in diesem Sinne ergingen 1699 und 1705.
Es wurde bestimmt, „daß zwischen Oldenburg und Elsfleth nach
der Marschseiten, ebenermaßen zwischen Oldenburg und Wester¬
stede nach der Geestseiten, item zwischen Delmenhorst und Berne,
sonsten aber innerhalb drei Meilen um besagte Stadt nach der
Geest und zwei Meilen nach der Marschseite, sich keine Kauf¬
leute, Mälzer , Brauer , Branntweinbrenner oder Handwerks¬
leute, außer Grobschmieden, Rademachern, Böttichern, Bauer¬
schustern und Schneidern, auch grobe Leinenweber ( als welch«
Wir zu des Landmanns Bequemlichkeitbei jedem Kirchspiel zu¬
gelassen haben wollen) , setzen, daselbst hantieren . Nahrung
treiben und arbeiten sollen . Jmgleichen wollen Wir . daß auf
eine halbe Meile , rund um besagte Unsere Städte Oldenburg
und Delmenhorst kein anderes inländisch Bier geschenket werden
soll , als was in sotanen Unseren Städten gewonnen worden, auch
kein inländisch Bier in solche Städte geführet werden, es wäre
denn, daß einer Unserer Bedienten (Beamten) oder Magistrats¬
personen oder ansehnlichen Bürger in seiner Haushaltung zu
verbrauchen begehrt und dcsfalles einen Schein und Attest unter
seiner Hand erteilet."

Auch durch Veränderungen in der Verfassung der Stadt
suchle man den Bürgern aufzuhelfen. So wurde das Nieder¬
gericht, das dem Landesherrn zustand, aufgehoben und dem
Rate die erste Instanz zugestanden. Auch die Leute auf dem
Damme und in der Mühlenstraße , die bisher eine Ausnahme-
stellung eingenommen hatten, standen jetzt unter der Gerichts¬
barkeit der Stadt ; ebenso die Fremden. Die Zahl der Ratsmit¬
glieder wurde zwar auf 8 vermindert , dafür aber erhielt der
Magistrai das Vorrecht, bei der Besetzung der Predigerstellen
an den Stadtkirchen drei Bewerber vorzuschlagen; auch wurde
ihm Einfluß auf die Schulangelegenheiten zugestanden.

Diese Erweiterung der Rechte ihres Magistrates machte die
Bürgerschaft eifersüchtig ; aber auch sie wurde bedacht . Es wur¬
den nämlich 7 Elterleute bestellt , die aus der Bürgerschaft ge¬
nommen waren und nun den schon vorhandenen „ Geschworenen"
zur Seite iraten . Mit ihnen zusammen berieten sie den Magi¬
strat und mußten bei der Ablegung der Stadtrechnung zuge¬
zogen werden.

Die Folge dieser Neuordnung der städtischen Verwaltung
war eine ernste Spannung zwischen Magistrat und Bürger¬
kollegium ; der König mußte der Bürgerschaft z . B . 1722 „zu Ge-
müte führen, der Gehörigen Subordination in Ansehung des
ihnen Vorgesetzten Stadtmagistrars immerfort eingedenk zu sein .

"
Natürlich fehlte es andererseits nicht an Reibungen zwischen

den städtischen und königlichen Behörden. Die eigentliche Macht
lag bei der „Regierungskanzlei" unter dem Vorsitze des Ober¬
landdrosten : sie bestand wieder aus verschiedenen Kollegien, die
größtenteils mit Ausländern besetzt waren.

Dieser Umstand und der Eifer , mit dem in alles hinein-
regiert wurde — selbstverständlich oft in törichierVerkennung der
bestehenden Verhältnisse und ohne jegliche Berücksichtigung der
heimischen Stammesart — , läßt es erklärlich scheinen , daß sich
die „Bedienten"

, wie man die Beamten damals nannte, keiner
großen Beliebtheit erfreuten.

Jhro Majestät Räten und Assessoren , sowie den führenden
Geschlechtern der Stadt gegenüber, verhielt man sich zwar ruhig;
aber die Unterbeomten hatten nicht selten den Haß der Bevölke¬
rung zu fühlen. Kam es doch sogar vor, daß die gewerbsmäßigen
Leichenträger sich weigerten, einen Gerichtsdiener zu Grabe zu
tragen (1712 ) . Es bedurfte einer königlichen Verordnung , hier
Wandel zu schaffen . Darin wird gefordert, „daß die Stadt - und
Gerichtsdiener überall für ehrliche Leure passieren, von jeder-
manniglich in und außerhalb Zusammenkünften und Gesellschaf¬
ten dafür geachtet , auch nach ihrem Tode gleich anderen ehr¬
lichen Leuten und Bürgern christlichem Gebrauche nach beerdiget
und, falls sie Zeitlebens in keiner Brüderschaft oder Totenzunst
sich begeben (worin sie auf Verlangen ohnweigerlich aufzu-
nchmen) , von denjenigen Birrgern , welche zur Hintragung der
Toten sich sonst vor Geld gebrauchen lassen , ebenfalls ohne
einige Sperrung um die gewöhnliche Gebühr zu Grabe gebracht
werden sollen .

"
Mir der bürgerlichen Freiheit schwand auch das Interesse

für die städtischen Angelegenheiten. Das sieht man auch an dem
geringen Erfolge, die die Bemühungen der Regierung hatten,
Sauberkeit und Ordnung in den Straßen der Stadt herzu¬
stellen.

Die Wasserläufe und Straßen wurden noch im Beginne der
dänischen Zeit vielfach durch Unrat und Kehricht verunreinigt.
1708 wurden die Bürger aufgefordert, keine „Unfläterei oder
Handkehrsel" an die Mauer der Kirche oder auf den Marktplatz
zu bringen, keinen Unrat über 8 Tage auf der Straße zu lagern
und keine toten Schweine, Hunde, Kälber,"Katzen und dergl. auf
die Straße oder in die Haaren zu werfen. Ein ähnliches Verbot
erging im Jahre 1714 . Ein Jahrzehnt später (1724 ) . wird aber-
mals Klage geführt, daß „an der Achternstraße, vor Anne Steen¬
felds Hause" ein Mistpfahl und ein Schweinekofen die Straße
verunziere. Jetzt mache man Ernst . Alle 14 Tage — und zwar
jedesmal am Freitage — gehen des Nachrichters Knechte herum
und kündigen durch ein Räderzeichen an , wo die Straße nicht in
Ordnung ist . Wer daraufhin seine Straße nicht bis zum näch¬
sten Montag gereinigt hat, dem wird eine Schüssel gepfändet,
und er hat außer der Brüche an jeden Knecht 24 Grote zu zahlen.

Mit großer Strenge wird jetzt auf die gründliche Reinigung
der Häusinge geachtet , die am Sonnabend vorgenommen werden
muß, wobei das Nachspülen mit reichlichem Wasser nicht ver¬
säumt werden darf.

Gleichzeitig wird jetzt das Abfuhrwesen neu geregelt. Es
wurden 16 Fuhrleute angestellr , die alle „Unsauberkeit" abfahren
mußten. Für das Fuder erhielten sie 4 Grote . Wenn ein An-
wohner keine Bezahlung leisten wollte, so ließen die Fuhrleute
den Unflat liegen. Schon von weitem waren ihre Gespanne an
dem Hellen Ton der Glocken , die die Pferde trugen, zu erkennen.

Der Marktplatz mußte von den Fuhrleuten ohne jede Ent-
schädigung vom Unrat gesäubcrr werden. Er war jahrelang in
einem sehr schlechten Zustande. Das Pflaster war sehr Mangel-



Haft , und der alte Marktbrunnen drohte einzustürzen. Wieder¬
holt mahnte die Regierung , Wandel zu schaffen . Endlich entschloß
sich die Stadt in der Person des Pflastermaurermeisters Ger¬
hard Valentin Matthias , einen Straßenmacher anzustellen
(1724 ) .

Der Marktplatz war der eigentliche Mittelpunkt der Stadt:
hier lagen Rathaus , Kirche und lateinische Schule beieinander,
und in nächster Nähe war das Schloß.

Die Hauptkirche der Stadt , die Lambertikirche, war damals
ein einfaches, schmuckloses Gebäude. Der Altar stand links im
Chor und wurde von dem Schiffe durch die Chortür und eine
Treppe getrennt . Im Norden wie im Süden batte die Kirche
je zwei Türen . Im Westen war ein kleiner Turm mit der so¬
genannten „Pingelglocke" . Die anderen Glocken hingen in dem
hölzernen Glockenturme auf dem Kirchhofe . Der Kirchhof selbst
erstreckte sich über einen großen Teil des heutigen Marktplatzes
und war von einer Mauer umschlossen . Für den Marktplatz war
so wenig Raum übrig geblieben, daß die fremden Kaufleute auf
dem Kramermarkte sich mit nur 2 Zeltreihen begnügen mußten,
von denen die eine sich auch noch an die Kirchhofsmauer lehnte.

Der Kirchhof wurde von alten Linden beschattet, und man
War bemüht, diesem deutschen Baume den Schmuck seiner Krone
zu erhalten . Dafür haben wir ein treffendes Beispiel in der
Resolution , die dem Kirchenprovisor Dehlbrügge im Jahre 1738
auf seine Eingabe an den König zuging. Er hatte „ allerunter¬
tänigst vorstellig machen wollen, was gestalt der große Sonnen¬
zeiger an der Süderseite der St . Lambertikirchen, wonach die
Uhr gestellet wird, sehr unrichtig gehet," und hatte darauf hin¬
gewiesen , daß es nötig sein werde, von den Bäumen etwas ab¬
zuhauen, da sie den Zeiger zu sehr beschatteten . Die Resolution
aber lautete : „Daß der Sonnenweiser gehörig gerichtet und in
guten Stand gebracht werden könne , jedoch von denen Bäumen
etwas abhauen zu lassen , nicht nötig sei .

"
Nicht weit vom Marktplatze stand die Nikolaikirche, an die

heute nur noch der Name „Kleinkirchenstraße" erinnert . Es war
ein nur kleines Gotteshaus mit nur 208 „Stellen "

. Die Geist¬
lichen , die hier in der dänischen Zeit amtierten , führten alte ol-
denburgische Namen, die auch dem heutigen Geschlechts noch ver¬
traut sind : Coldewey, Schloifer , Greverus , Jbbeken und Tenge.
Um die Mitte der dänischen Zeit (1749s , wurde den Pfarrern
dieser Kirche ein besonderes Pfarrhaus gebaut. Um die nötigen
Gelder aufzubringen, veranstaltete man eine Kollekte , die 315
Taler brachte: der Rest der Bausumme, 1561 Taler , wurde von
dem Lambertikirchenfonds vorgeschossen.

In jeder der beiden Kirchen wurde an Sonn - und Feier¬
tagen dreimal Gottesdienst abgehalten. Der Frühgottesdienst,

^ der schon um 7 Uhr — im Winter bei erleuchteter Kirche — be¬
gann, war namentlich für die Dienstboten und für die Glieder
der Landgemeinde bestimmt. Der Hauptgottesdienst begann um
9 Uhr. Zu ihm erschienen auch die Schüler der lateinischen
Schule. Sie hatten ihren Platz auf dem Chor und wurden von
dem Rektor und seinen Kollegen paarweise in die Kirche geführt.
Um ihre Aufmerksamkeitrege zu halten , wurden sie angehalten,
den Inhalt der Predigt kurz aufzuschreiben. Im Nachmittags¬
gottesdienste wurde vor der Predigt eine Katechisation über
Luthers Katechismus angestellt, zu der alle Eltern in der Stadt
und aus der Landgemeinde ihre Kinder über 10 Jahre schicken
mußten . Fehlende wurden gebrücht.

An den Fest- und Gedenktagen wurde die Ordnung des
Gottesdienstes durchbrochen. Ein Schauspiel ganz besonderer
Art bot sich den Kirchgängern am 17 . August 1690 . Damals
wurde ein türkisches Mädchen von etwa 8 Jahren , „so ihrer
wohlgeborenen Exzellenz, dem Herrn Kanzler von Breitenau als
Königlich extraordinärem Envoys (Gesandter) zu Wien nach
Okkupierung der Stadt Ofen in Ungarn zu Händen gekommen,"
in der Lambertikirche, auf einer besonders dazu verfertigten
„Stellage " getauft. Die Kirche war gedrängt voll . Jeder wollte
das Kind, das an die Kriege gegen den „Erbfeind der Christen¬
heit" erinnerte , sehen und sein Glaubensbekenntnis anhören.
Das Mädchen, das sich vorher Sara genannt hatte , erhielt nun
den Namen Christina, und da sie hochstehende Paten hatte —
außer der „ Eheliebsten" des Herrn von Breitenau eine Frau
Majorin Bernhardin und einen Regierungsrat Christoffersen —,
so schien für ihre Zukunft gesorgt.

Aufmerksam lauschten die Zuhörer auch , wenn der Geistliche
ein Publikandum verlas , das oft eine sehr kräftige Sprache
führte. So wurden am 3 . Trinitatissonntage 1752 alle die¬
jenigen, die „mit ganz lautem Gepolter , Geräusche, Hin- und
Herlaufen und anderem ungebührlichem Betragen" den Gottes¬
dienst störten, ernstlich vermahnt, „vor einer so unanständigen,
unverschämten und unchristlichen Aufführung sich sorgfältig zu
hüten.

" Zum Schluffe heißt es dann sehr kräftig: „Im widrigen
Fall , dafern junges, ungezogenes oder sonst unordentliches Volk
sich weiter erfrechen würde, die Andacht anderer Zuhörer mut¬
willig zu stören, so wird man vermittelst oberlicher Verfügungen
die unartigen Jungen in den Finkenbauer sperren lassen , andere
aber nach geschehener Anzeige vor dem königlichen Konsiftorio
mit willkürlicher empfindlicher Strafe belegen , wornach sich ein
jeder zu achten und vor Schaden und Schande zu hüten hat .

"

Strenge wurde auf Sonntagsruhe gehalten. Die Stadttore
waren bis 5 Uhr nachmittags nur für die Kirchgänger und für
die, die notwendig reisen mußten, geöffnet. Die Bäcker durften

nach 8 Uhr kein Brot austragen , die Barbiere mußten um 9 Uhr
ihre Barbierstuben schließen , die Wirtsleute dursten vor 5 Uhr
keinen Gast bei sich aufnehmen, und nur die Apotheken waren
den ganzen Tag über geöffnet. ,

Der alte Friedhof um die Lambertikirche wurde bald zu
klein . Ein neuer Begräbnisplatz entwickelte sich im Beginne der
dänischen Zeit außerhalb der Stadtmauer . Hier stand vor dem
Heiligengeisttore die sagenberühmte Kirchhofslinde, schon damals
das Wahrzeichen Oldenburgs . Man war sorgsam bemüht, sie
in ihrer Schönheit und Eigenart zu erhalten . 1667 wurde sie
durch 28 Pfeiler gestützt , und 1729 wurden zu ihrer Unterstützung
für 30 Taler Eichenholz ausgegeben und 32 Taler an Arbeits-
lohn verausgabt . An den Platz der Kirchhofslinde schloß sich
bald das neue Feld der Toten . 1679 hören wir zuerst, daß hier
Gräber verkauft wurden. Vornehmer war es freilich, die . Ver¬
storbenen in der Kirche oder doch auf dem St . Lambertikirchhofe
beisetzen zu lassen . Das zeigt schon die Abstufung der Preise . Ein
Grab kostete nämlich in der Kirche 25 Taler , auf dem St . Lam¬
bertikirchhofe 10 Taler , auf dem Gertrudenkirchhofe aber nur
24 Groie.

(Ein zweiter Artikel folgt .)

Urthms!
Eine wunderbare Behandlung.

Ein Forschungsreisender hat wunderbar und dau¬
ernd wirkendes Heilmittel gegen Asthma entdeckt. Er litt
selber jahrelang an diesem Uebel und konnte nur vorüber¬
gehende Linderung finden . Schließlich aber lernte er in den
Wäldern Afrikas eine von den dortigen Eingeborenen geübte
Heilmethode kennen . Diese besteht in der Anwendung von
Mitteln , wie sie dieNatur selber gegen Asthma heröorbringt,
und ist eine der interessantesten neuzeitigen Entdeckungen
der medizinischen Wissenschaft. Täglich laufen die Berichte
über erstaunliche Heilungen in großer Zahl ein ; selbst in
Fällen , wo die Krankheit erblich und schon eingewurzelt
schien , wurden herrliche Erfolge erzielt . Alle , die ärztliche
Hilfe und die zahlreichen feilgebotenen Quacksalbermittel
versucht haben , ohne mehr als einen vorübergehenden Erfolg
erzielt zu haben , sollten die hier gebotene Gelegenheit ergrei¬
fen . Beschreibende Broschüre und Proben der Mittel werden
gratis an jedermann gesandt , der darum bittet . Eine Welt¬
postkarte genügt . Zuschriften zu richten an : Prof . Max
Dana , 6 Great James Street ,

'iV. 0 . London 98, England.

LWiMMchtm.
Am

Freitag.
Sen 4. Oktober d. Is..
' nachm . 4 /̂h Uhr beginnend,
sollen in Claußens Gasthof zu
Wüsting die zur Großherzog¬
lichen Hausstiftung gehörigen,
mit Klei meliorierten Grün¬
landsparzellen 355/98, 354/99,
245/100, 246/100, 104 , 359/105
und 117 der Flur 2 der Ge¬
meinde Holle auf 6 Jahre , vom
1. Mai 1903 bis dahin 1914,
verpachtet werden.

Großherzogliche
Domäneir-Jn spcktion.

Grundstücks-
Verkauf.

Die Firma H . SsSvL
hiers. beabsichtigt ander-
weiten Ankaufs halber ihr
zwischen der

WMrllßk und dem
KkiligkiWstmIl

bclegenes Grundstück,
ea. 48V groß, mit
Antritt zum ll . Mai 1SV8
durch die Unterzeichneten
zu verkaufen.

2 . Verkaufstermin steht
an auf

Freitag,
4. Oktbr. 1007,

nachm. 6 Uhr,
in H. Schutzes Restaur.,
Wallftraste 1.

M . MM L MilMll.
Zu verkaufen: Sofa , Schreib¬

pult , Ausziehtisch, eich. Schrank,
Teppich , Ischl . Bettstelle, schönes
2schl. gutes Bett , eich. Koffer,
Spinnrad und Haspel, alte
Bücher, v . 9—6.

Röwekamp 13 , u.
Moorhausen , Gem . Alten-

hunlorf . Zu verk . 4 nahe am
Kalben stehende Ouene«
und ein Rindslier.

Joh . Hilbers.
Nuttel dl Wiefelstede. Zu

verk . 1 angekörter Eder.
E. Meinen.

Lei HM oaer VeieMguirg
Vorsicht!

lllillMcl, reell « Nng- bole verliäxillci, «« hiesige,
0 - ur« -i,iige , SeicheMe . « eu>- rde - Seteiede,

Seschätts - , ? sd,tt !g, >>»ar »>>clie , «Mer.
II- » elc . uns reilhsbeegesoche jede, N,1 llnäen
. ln meiner eeichhMgen oilenenlisie , cklejeäer-
»nn bei nsder -r Angabe ä « Wunsche- voll-
mm «» »orleolos rurenüe . Mn »ei» Agent,
-dm- «so »ei»«' rette prooiels ». ^

stokklklkkkl klachk. NnUestt »»,, « I2 .
^

l-

Verkauf
vonLuderem

Jever.
Jever. Tie Erben

der Witwe des Joh.
Diedr. Teebken in
Oberlethe beabsichtigen
erbause.nanderjetzungs-
halber die zum Nach¬
lasse gehörigen , in Jedes
an der Chaussee von
Jever nach Heidmühle
belegenen

Luderem
zur Größe von ea. 7
Matten mit Antritt
zum 1. Aov. 1907 durch
mich öffemlich zu ver¬
kaufen.

Die Ländereien sind
bester Bonität und der
schönen Lage wegen zum
Ankauf sehrzu empfehlen.

Die Ländereien liegen
in drei Parzellen und
können auch parzellen¬
weise verkauft werden.

Dritter und letzter
Verkaufsterminist an¬
gesetzt auf

Freitag,
- d - I .,

nachmittags 5 Uhr,
in TheodorTammens
Wirtshause, Chaussee¬
haus, in Jever.

In diesem Termin
wird der Zuschlag er¬
teilt werden.

Geboten sindbisjetzt
10100 Mk.
8. Svlavskting,

Auktionator,
Eversten - Oldenburg.

,«

Ohmstede. Zu verkaufen beste
hochtragendeund eine güsteKuh.

Fricke.

JinmMkllmf.
Der Kaufm . Keuschen

Hierselbst wünscht seine
Hierselbst
Wlnjtrch Nr. 18
belegen e Besitzung , be¬
stehend aus dem Wohn-
hause mit anschließendem
Eiskeller und Scheune,
mit möglichst sofortigem
Antritt zu verkaufen.

Termin zum Verkauf
wird angesetzt aus

Sonmbkii -,
Lkn 5. Gwbkr - .I .,

nachm . 4 Uhr,
in Wahnbecks Hotel an
der Ritterstratze hiers.

Es bedarf nur einer
geringen Anzahlung,

kaü . Lviokmaim.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Oldenburg«
Frau OberhofkommissärSchütte

beabsichtigt ihre daselbst au der
Ziegelhofstraßc unter Nr . 6 be-
legeue

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai 1908 zu
verkaufen.

Die Befitzung, welche sehr gün¬
stig zwischen 2 Straßen und in
der Nähe des Bahnhofs und
Pferdemarktplatzes liegt, besteht
aus dem in gutem Zustande be¬
findlichen Wohnhause nebst
größerem Stallraum u . Garten,
dem eventuell noch ein Bauplatz
zur Vergrößerung zugegeben
werden kann.

Beste Kaufgelegenheit für
einen Privatmann od . Handels¬
mann , auch wegen der großen
Räumlichkeiten für einen Hand¬
werker.

Die Verkaufsbedingungen sind
günstige und kann der Ankauf
sehr empfohlenwerden.

Kausliebhaber wollen sich ehe¬
stens mit mir in Verbindung
setzen.

8 . 5cInvartmÄ
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.

ll riMIM ru llMVMeiLM.
IVisäsrverbautsrn nuä Lovsnrnsntsn empksblen v? r unsere im 6s-

scbmsob, tzaulitLt nuä Branä bekannt vorhin lieben AZarrsn - ll'sbribsts bsi
snsssrAS-ivübnIiob billigen kreisen , cksäsr Vs- sncb , übrt iniolAS äer xs-
äisAsnsn leinen Hnslitätsn . sn ännsrnäsn blnobbestsllnngen . —
pr . v « » 100 Gtiirlr sn . <300 8tüolr xvilvkrei ) —
Lei 1 Mills , aneb ver ^ebtsäsne Sorten , 5 '̂ /,, Kg .pg .tt.

iS- ,
^ "5- e _ _
Lpsrästniorbe, ssbr tsin nnä

llll»n »k>. Ni soll ., stiv . krsit . M . 2.50
Urvuisr Tüggrrs

t . Nisvll
pikant

1' erls , inilä blumig
IllvrA -KsAgl. , selrr beliebt

i extra gross , lern
ttolläncler.

lllollünätn bla. Ll. 7 .—
llllollÜLtlvr I „ 6.50
Illatlä » 6 «r H „ 5 —
» « ILLnSer Ull „ 4 .-

3 .—
3.50
8.50
4 .00
4.—
4.20

N «8V» « 8 » Lobnss»it 3.—
„ äto . „ 3.90

rirowgtisob , milä All. 4 .60.
bl . Loobtorrn , Ogsino N . 4 .30

8p « rt -ReAgI , i . LpsmsImsrbs,
lltritunilr » . ssdr anASnsbin „
Ki on ITe n -tl ? äasserst tsin „
lkll « L » » tS8 , pikant ünittsl ) „
llioi oSIIlab . - Ll. LÄnckgrb . „
As« k»lv « s , Ilgb .-Ül . Hanckarb . „

Lokuos - Ägspi 'en.
llllstl ». Lobass brtt . bl.
O « i >oiLk» „ milä „
AssaOIvL » ,, äto . ,,

äto . „

4.60
5_
6.—
6.—
7.50
8.—

, 4. 60

8_
6.—
6.—
8 .—

llll»« ,» » „ lsiobt
inittsl „ 4.80

^ .at IVunscb I 'grbsnsnFs .be srvvüvsobt.
lüeterantsn Lgblreiober Otü ^ ie s K :«^ ! Kuiitirie it n . visier 6ssobgtts.
LDÄllLSS L Sa «r 8 , rigsi -i-önfabv . unci Lngi-08 - Vsrsanll,

llksrlli », Lrgassnstrgsss 30 . Kaiser IVilbslinstr . 1.

I *r « l8 « llur 100 SStüvlL.

Kleierde-
Berkauf.
Zur Entgegennahme von Be¬

stellungen auf Kleierde und zur
Auskuufterteiluna in Angelegen¬
heiten des Kleierdeversandes
von Ellenserdamm wird ein
Vertreter der Verwaltung des
Landes - Kulturfonds anwesend
sein:

Am Donnerstag,
den 10. Oktbr . I .,
von 9 bis 12 Ilhr im Hotel zum

Schütting in Varel,
von 3 bis 6V2 Uhr in Börjes

Gastbans in Altjührden.
Am Montag,

den 14. Ok .br. d . I .,
vormittags 9 bis 11^ Uhr im

„ Etzhorner Krug" in Etzhorn,
nachmittags 2 bis 4 Uhr in Bre¬

mers Gasthaus in Loyerberg.
Da auf der Hauptbahnstrecke

von Ellenserdamm bis Olden¬
burg Kleierdezüge nicht mehr
entladen werden, dürfen, werden
Verkaufstermine in Rastede,
Hahn und Jaderberg nicht mehr
abgehalten werden. Bestellungen
auf Einzellieferungen sind unier
Angabe der Station , von wel¬
cher die Kleierde abgeholt werden
soll , an die Verwaltung des
Landesknlturfonds schriftlich (p.
Postkarte) einzusenden.

Oldenburg , 27 . Sev - 1907.
Grobherzogliche Verwaltung des

Landeskulturfonds.
Zu verk . 1 Zicgenbock v. prä¬

miierten Eltern . Bremer-
CbaMee . Willersweg Nr 1.

Hude. Der Brinksitzer Heinr.
Behrens zu Dingstede läßt wegen
Aufgabe der Landwirtschaft seine
daselbst beleqene

Besitzung,
bestehend aus hem noch neuen,
massiv erbauten Wohnhause mit
kompl . Nebengebäuden und
14,5040 Hekt . sehr ertragreichem
Garten - , Acker- u. Grünland am

Kreitag , '
den II . Oktober,

nachm . 4 Uhr,
in Köhlers Gasthause zu Ding¬
stede zum letztenmale zum Ver¬
kauf aufsetzen wie folgt:
a) die Gebäude mit 11l4 Hekt.

Land beim Hause,
b) den sog. neuen Kamp, groß

3,0506 Hektar, bester Bau¬
platz,

e) die Stelle im ganzen.
Der Zuschlag wird voraussichi-

lich dann erfolgen.
Kanfliebhaber ladet ein

G . Haverkamp, Aukr.
Westerholt. Empfehle meine

beiden angekörten Eber zum
Decken . Wünsche einen davon
zu verkaufen.

H. Meyer.
Zu verk. gut erh. Ixschl . Bett¬

stelle m. Matratze, 1 ausziehbare
Kinderbettstelle, 1 2schl. Bettstelle,
1 Nachtschrank, 1 Spiegel.
_ Innerer Damm 7.

Z« verk. 2 Ziegen, 1 Kinder¬
klappstuhl, 2 Kinderwagen, fast
neu, 1 eiserne Bettstelle, 3 Ton¬
nen und sonstiges.

Langenwea Nr. 21.

IlllllMmImj
Fräulein H. Haverkamp

Hierselbst beabsichtigt weg¬
zugshalber ihr an der

HlimbolStjtklitzeNr.il
belegenes Immobil zu
verkaufen»

Das Immobil besteht
aus einemzu2Wohnungen
eingerichteten, im besten
Zustande befindlich . Hause
nebst schönem Garten.

Nähere Auskunft er¬
teilen
Rud. Meyer L Diekmann,
_ Berg str. _

Tungeln b . Llüb. Zu verk. 2

schöne angekörte Eber.
Fr. Thies.

Biirgerselöe. Abzugeb . Pet-
kufer Saatroggen 1. Ernte , pr.
Etr . 12 Fr . Tiers.

MM

OeutsLlieLi -LtklASZlgŝ ölLnä .^Llirl-Lcjer
öloton-Zäer, 1.2näv .-, Lpr^ck-
u . Lckreibmasekiaen , vkrsn , Musik-
inslruments un ^ pkotoxf . ^ pvLi-ate
sur Wunsck aut leUrsdloar . Xnrak-
lun § bei k̂ aki -räckem 20 —40 Alk.
22k1un § 7 — 10 ICK. monatliek . 6ei
Sarrablooz liefern k̂ skrrLcler sekon von
5o lkk . an . ^ LkrrLclrukekök - sekr billi §.

kostenlos.
8olLNkI -^ L80kinvfl 6k8e !l8vkLft

ja Lülv d53
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kei»ei«l>e Werste».
Die Schauung der sämtlichen

Gemeinde - und Genossenschafts¬
wege , sowie der Weggräben und
Wasserzüge findet in der Zeit
vom 10. bis 15 . Oktober d. I.
statt und sind dieselben bis da-
bin in schausreien Stand » zu
setzen. Die Wege sind gebörig
aufzurunden , zu spuren und an
den niedrigen Stellen zu er¬
höhen ; die Weggräben und
Wasserzüge sind auszuschießen
und zu reinigen , das Gesträuch
an denselben ist gehörig auszu¬
schneiden . Mangelpöste werden
gebracht und auf Kosten der
Säumigen beseitigt.

Der Gemeindevorstand.

_ Schwarting.

Mr Wirte.
Großes Elektro -Grammophon.

fast neu , m . 64 versch . Stücken,
für die Hälfte des Anschaffungs¬
preises zu verkaufen , evtl , auch
aus Proz -" te.
>Hügengeistst - Kri ' cnvladen.

Unit usatr v. Garten Krieger-
DM Mg str. 10 . m . edl . Obst¬
bäum . depft . , n . d . Bahnh . bel .,
ist bill . z . vk. Straßenfr . ca . 19
in ev . 12 )4 in , Tiefe 26s/2 rn.
Antr . sof. o . sp . N . Kriegerstr .13.

Olllsndul - g
W kviIeiWkWr.

Wahrend d. KrmeMMes
Lk8t !tlss8lge

, Direktion:
0 -sIrsr - 8ti7aul88,
Bremen , Mstropol -Theater.

Lrotkers voxon,
Komische Boxer.

1.^8 komsnlique,
Damen -Gesangs -Duett.

übelkE
Dressierte Papageien , Affen,

Aras usw.

llsnna Lernklsen,
Kostüm -Soubrette!

LIISNlISl ' 8,
Hand - Akrobaten.

lleuberk et üse,
Humoristischer Tanz - Akt.

1-ittls fi -slisk-üc l.unch
der kleine Zchlophon-

Virtuose.

lony unl! I.eopolll8,
jiom . Ballakrobaten.

bereis kaman,
Lieder-Sängerin . »

LpN8't öerger,
Humorist.

Elastik-Akt.

LintriN:
1 . WM (llW .) t .25 lkk.

r . ksWül ll.ss W.

VorverKsuk lützlick von
II—2 vkr in 6sr koatzier-

kslls.

7°
Anfang 7 ^ llkn.

Hochachtungsvoll

Osksn 8trsU88.

Der Verband ^ der Obst - und Gartenbauvereine veran¬
staltet am Freitag , den 18 .

'
Oktober d . I ., vormittags 8— 12

Uhr in Oldenburg , Markthalle,

einen Obftmärkt.
Es soll dies «in erster Versuch sein , um Obstzüchter , wie

Obst -Konsumenten in gegenseitig nutzbringender Weise zu¬
sammenzuführen . Ta in der Stadt Oldenburg genügend
Gelegenheit ist , Obst abzusetzen , tverden die Obstzüchter des
Landes gebeten , den Markt reichlich mit Obst zu beschicken.
Es dürfte sich dabei empfehlen , das anznlicfcrnde Obst zu
sortieren und zwar in 1 . , 2 . und 3 . Qualität.

Um eine ungefähre Ucbcrsicht über die zusammenkom¬
menden Mengen zu haben , wird um baldige Angabe des

voraussichtlich anzuliefernden Obstes spätestes bis 8 . Okt.
an den Geschäftsführer des Verbandes , Hofgärtner Jmmel,
gebeten.

Unkosten und sonstige Verpflichtungen erwachsen durch
die Beteiligung am Qbstmvrkt nicht . Standgeld wird nicht
erhoben.

Bei gutem Ausfall dieses ersten Obstmarktes soll in
den nächsten Jahren auch an anderen Orten des Herzogtums
diese Veranstaltung wiederholt werden , deshalb ist eine all¬

gemeine Beteiligung seitens der Obstzüchter bei diesem ersten
Versuch sehr erwünscht.

Der Markt ist nur für Selbstverbraucher von Obst ein-

gerichtet ; Aufkäufer werden erst nach 12 Uhr zugelassen.

8 hk «tkr -Kißii«
zrr Aufführungen für sämtliche Festlichkeiten,

Bazare usw. empfiehlt das
Atelier uns Verleih - Institut für Theater-

nnd Masken -Kostüm
VN FM MLtd . 8SMSMLIM,

nur MM" Achternstr . 2 ,
-HW gleich links

von der Elisenstratze.
Für Wohltätigkeilsseste beiondere Ausnahmepreise.

<l « i> XUsU s Spsr « i» I»t1tt
v In sUsnb 'IslLsn-
2 MI nrösssn u . nack-

II illl Lä ^ « Asküllt Vellens
elnpkoklen von
SoUssIZs,

OonnsrlcvvvesrllrLßs 28.

239 MV

is , WM llkk W UW.
Stückeeinteilung : ^ 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200.
Zinszahlung : 2 . Januar und 1 . Juli.
Tilgung durch Auslosung oder Ankauf:

Verstärkte Tilgung oder Gesamtkündigung bis zum
1. Oktober 1S1V ausgeschlossen.

Zeichnungen zum Kur se von _

VE
"

ST,SO
«

I« ,
-

MG
welche wir kostenfrei vermitteln , baldigst , spätestens 1 . Oktober,
abends k Uhr » erbeten.

Zeichnungen mit mehrmonatiger Sperre werden bei der

Zuteilung mit Vorzug berücksichtigt werden.

OldkllbmMk Spar- k KWll »k.

Alexandevstratze Nr . 1.

- - Zum Kramermarkt : -

Es ladet freundlichst ein
klsrtm Haussen.

MMt

Zn verkaufen
mehrere ganze Wohnungs-
Einrichtungen , ferner einzelne
Salons , Wohnzimmer , hoch¬
modern , sehr elegante Schlaf¬
zimmer , viele einzelne Möbel,
als : Sofas , Sosamnbauten,
Salonschranke , Vertikows,
Spiegel , Rohrstühle , Bett¬
stellen , Matr .. Kleiderschranke,
Küchenschranke usw . billigst
gegen bar.

Wilhelmstratze 1s.

^ zumAufpolsteru von Möbeln,
sowie zumTapezieren , Gardinenaufmachen rc.
in und außer dem Hause. Mr solide und prompte Bedienung
wird garantiert . Bestellungen werden erbetenSteinweg 8s
undMühlenstraße 7.

Tapezier.
Zu verk . W. Platzm . 1 Sofa , I Tweelbäke . Zu ^srl ^ 1 ange

1 Vertikow , 1 Sofatisch , 4 Rü - korier Rrndstier .— D . Menkens.

schenstühle , 1 Wäschekorb . Eversten IV . Zu verk . 1 hoch-
Eversten , Feststr . 4 . I tragende Queue . Gerh . Fischbeck.

« « olle s

Vllk8trsbkiil
mit elektr . Betrieb

befindet sich Kasernenplatz rechts.
Spezialität:

Miagik SwioMt.

ÜIol !e 8 .

Mit dem heutigen Tage habe ich die von
mir seit längeren Jahren betriebene

Langestraße , an Herrn lllarlens
aus Eversten übertragen . Indem ich für das
mir in so reichem Maße entgegen gebrachte
Wohlwollen danke , bitte ich dasselbe meinem
Nachfolger zu erhalten.

Oustav klsrlens.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung

bitte ich um regen Zuspruch , indem ich ver¬

spreche , daß es mein Bestreben sein wird,
meine Gäste in meinem Lokal prompt und
reell zu bedienen.

6eor6 klsrtens.

iihrend des Kramermarktes
findet mein

lLrorser Kusverksuf:
in

Auf dem diesjährigen Oldeuburger Kramermarkt:

üringer Mratwürste
(am Rost gebraten ) und

Delikatest - Konserven - Würstchen.
s . Neikc rechts , Pfcrdemarklplah.

lobolcv , 03nt.

Etzhorn . Zu verk . eine nahe ! Zu verk . ein 3 Wochen altes,

am Kalben stehende Queue . schönes Bullenkalb.
Her « . Diers . l Wwe . Ficken, Korbeckerselv.

^ Erstklassige

ZpkMliMtil-UorßrkmM.
Mache das geehrte Publikum darauf aufmerksam , datz ich

nur ein erstklassiges Programm zusammengestellt habe.

RMam -Tpiritiis

hervorragendes Kosmetikum zur
Stärkung des Haarwuchses , be¬
seitigt die Schuppen , belebt die
Nerven , unerreicht gegen das
Ausfallen der Haare . Aerztlich
empfohlen . Einmal probiert!

Immer gebraucht!
n Flacon 1 .O
Zu haben in:

Apotheken , Drogerien und
Parfümerien.

Generalvertreter für Nordwest-
Deutschland:

Bernhard Hünecke,
Oldenburg —Osternburg.

Mel ! Leer
Meiler MW «,

bekannte feine Qualität.
Stand bei der Kasfeeschenke.

Empfehle einfache und garnierte

Hüte, Schleier , Schlipse,
Kragenschouer usw. '

änll » I ^ kmlkukl , Kimilkßr . 1Z.

Glas, Darrella« a . ÄrmMt
zu

staunend billigen Preisen statt

Langch.
. 1«.

tSIsvlS SvlrarikionSlsi ? I
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Gebrauchte
Wage « billig.^ Wage « timrg . ^ —

D Stau 18, M Klliserßr

Billig!
zeitschristeil 1888.

L Jahrg . statt
Sonntag -Ztg . für
Deutschl. Frauen 10 ,— für 2 ,—

Daheim 10 ,- „ 2 -
Das Neue Blatt 8,— „ 1,50
Fliegende Blätter 6 .70 ., 1,-
Gartenlaube 8 .- .. 2 -
Gegenwart 18 .- .. 1 -
Grenzboten 24 .- „ 3,-
Von Land z. Land 10,— „ 2,-
Kladderadatsch 9 ,_ „ 0.75
Megqd. h. Blätter 6 .— .. 1,-
Romanbibliothek 8 ,— « 2 -
Romanzeitung 14 .- .. 2,50
Universum 14,- .. 2M
Zukunft 20 ,- 2 ,-
Westm . Monatsh . 16,— .. 3,-
Die Woche 13 .— „ 3,—
Zur gut. Stunde 11 .20 ., 2 ,-
Bazar 10 .- .. 1 ,-
Buch für Alle 8,40 „ 2 .—
Fürs Haus 6 .— „ 1,-
Jll . Frauen -Ztg. g,_ 1 -
Berl . ill. Zeitung 6 ,— „ 1,-
Leipz . ill. Zeitung 16,— 1 ,—
Moderne Kunst 16 .80 ^ 3.-
lieber L . u. Meer 14,— „ 2 ,-
Jugend 16 .- ,. 3,-
Simplizissimus 14.40 .. 2,—

Bei Versand nach außerhalb
wird Verpackungnicht berechnet!

Oldenburg , Haarenstr . 32.

Keverbe - und
Kandels-Verein.
Zu den

vollcstliniliviien
Vortragsicursen
können unsere Mitglieder Ein¬
trittskarten erhalten . Preis für
den 1 . Kursus s2 Vorträge am
11 . und 14 . Oktober) 35 Pfg.
Anmeldungen werd. bei unserem
Kassenführer Herrn Heinr . Ei¬
kers lGust . Lohse Nachf .1, Ach-
ternstratze, schleunigst , spätestens
bis zum 3. Oktober , erbeten.

Lehrherren , deren Lehrlinge
das Heim für junge Kaufleute
besuchen , werden gebeten, bei ge¬
nanntem Herrn Anmeldungen
für ihre Lehrlinge vorzunehmen.

Der Vorstand.

Bettßeilen u. Matratze «,
beste und haltbarste , eigene An¬
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen . Wilhelmstraße 1s.

Mor
'
Mktztt g ^ uoht,

Beste SlMMige!
Anzuleihen grsscht för sehr

prsWte Zinßzshler z»m 1. Rs-
veinber Z . ev . frkhn »Ser
Mter Sllf durchaus sichere erst-
ßcllige Lsnd- u. MthPotheken:

50000 1 . puvillarisch sichere
Landhypothek , 28000 u . 19500 ^
1. pupillarisch sichere Hypotheken
zu 4X °/o , desgl . 15 000 u . 13000 ^ ,
20 000 2X15000 I4000 ^ t,
12000 2X10000 9000
ZX8000 7500 7000
3X6000 ^ ,3X5000 ^ ,3X4000^ ,
tX3000 , 2X2000 1500
.OOO ^ z usw . Zinsfuß 4— 4 -40/0.

B . Schwarting,Ankt .,
Eversten —Oldenburg,

Ecke Hauptstraße —Marschweg.

Per sofort und zu November'
» che ich gegen beste erste Hypo-

thekcn noch Kapitalien zu 4 und
4)4 Prozent.

Georg Schwarting.
Eversten - Oldenbura

Hauvtstr . 3.

2u verleiben.
Ee!il§ohne Bürgen gibt Selbst¬

eber L s 0 Sb v L,
rli « , Wattstr . 1.

No ! « " " jedermann , auch gegen
Gelb bequeme Ratenzahlung,
verleiht diskret u . schnell zu ku¬
lanten Bedingungen Selbstgeber
C . A . Winkler , Berlin 57, Pots-
damerstr . 65. Glänz . Dankschreib.

Verloren.
Verloren e. Ring m. 2 Schluss.

Abz . b . Hrn . Gramberg a . Markt.

UiAMUOe
Z . miet . ges. e. kl . Haus m.

Garten in Oldenburg , äußerer
Damm bevorzugt . Offert , mit
Preisang . u. S . 911 an die
Exped . d . Bl. _

'

Gesucht zum 1 . Avril paffende
Wohnung . 6 Zimmer , Zubehör.
Laii,des -Ocküiij.-Oberinsp . Treib,

Teichstr . 2.
Zum 1. November oder später

4räumige Wohnung gesucht. Off.
mit Preisangabe unter S . 28
Filiale , Langestraße 20.
Zu miet. ges . unmöbl. Zimmer,
Preis 5—0 ^ monatl . Off. u.
V. 210 Filiale , Langest! . 20.

lu vermieten

Weil Wiest. Lüge
ev . mit Einrichtung , z . 1. Nop.
oder früher zu vermieten.

Näheres Staustr . 22 , links.

Die 1. Etage
Langest «. 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Nä heres Staustr . 22 , links.

Die Ä. Etage
Langeftr . 73

ist zum 1 . Novbr . zu vermieten.
Näheres Staustr . 22, links.
Empfehle auch in diesem

Jahre meine Wohnung für
Einj . -Freiw . des 1 . Bataillons,
mit voller Pension.

Tonnerschweer - Chaussee v.
Hübsch mSblSt « de « «.Kammer

zu verm . Heiligeng eiststr . 25.
Freundl . Logis . Bur gstr. 4.
Von 2 Einj .-Freiw . benutztes

Wohn - u. Schlafzimmer zu verm.
Johannisftr . 3 , ob ., Seiteneing.

Große

Langest « . 73
pr . sofort oder 1 . Nov . zu verm.

Näheres Staustr . 22 , links.

Werkstättenräume

Loa, f. i . M . Joost , Wallftr . 10.
Zu vermieten auf gleich oder

l. Nov . frdl . möbl . Stube und
Kammer an bess. Herrn.

Haarenstraße 18.

Zu vermieten zil Nmuiicr
i . Z. die Licrisohnllng m.
Lamm 15 (3 Tt ., 2 L , Wert .) .

Näheres bei
A . Bischofs ä - Grimm,

Lang enweg 4 . Fernspr . 705.
Eleg . herrsch . Unterwohn , mit

Sollt ., 6 Zimmer , der Neuzeit
entspr . einger . , Gas - u . Wasskig .,
zu ver m . Ho chhauserstr . 15.
Z . v . frdl . Logis . Zriedrichstr . 2.

Zwischenahn . Im Aufträge
habe mit Antritt zum 1. Mai
k. I . eine im hiesigen Orte sehr
angenehm belesene, freundliche
Unterwohnung nebst Garten
preiswürdig zu vermieten.

I . H . Hinrichs.
Volle Pension . Mühlenstr . 121.

Z . verm . 1 Oberw . an Leute 0 .
K. Pr . 110 »Q Näb . Grüncrw . 4.

Zu verm. frdl , möbl. Stube
u . Kammer . Elimarstr , 2.

Z . verm .z. 1. Nov . 1 Ünterw.
m. Zubeh . Haareneschstr . 40.

M . Wohn - u. Schlsz . Brüderftr .6
Gut möbl . St . , paff. f. 2 j. L.

Kurwickftr . 2 , oben.
Osternburg . Zu verm . freundl.

Oberw . Monnich , Weidenstr . 1.
Besser möbl . Zimmer i»

nächster Nähe der Post zu verm.
Achternstraße 48,

Eingang Schüttingstraße.
Zu verm . eine beffere möbl.

Stube mit Kammer auf gleich
oder später , Preis 2V

Nachzufr . Filiale . Langestr . 20.
Zu verm. gut möbl. Wohn- u.

Schlafz . Roseustr , 6.
Zu vermieten schöne Unter-

wohmtlug mit Gartenland zum
1 . Nov. d. I . Zu erfragen

Lambertistraße 35, oben.
Bürgerlicher Mittagstisch.

Markt 12s I.
Mbl . St . u« K. Röwekamp 18.

8iellen Kesueke
Ein erf. Jräul ., 28 I ., sacht

Stellg . b. alleinst. ält . Dame od.
Herrn . Off. unter S . 940 au die
Exped. d. Bl.

Blexen . Für einen jungen
Mann wird auf sofort oder 1 .
November d . I . Stellung in
einer größeren Landwirtschaft
gesucht . Familienanschluß er¬
wünscht . Offerten nimmt ent¬
gegen Heinrich Böger.

Mene 8teilen
MSnnllelre.

WeiterfMilieu
finden lohnende Arbeit und ge¬
sunde , geräumige Wohnungen
mit Stallung , Futterboden und
Gartenland nahe der Fabrik in
schöner Gegend. Meldungen er¬
beten an die
Bürener Portland Zementwerke,

Akt.-Ges . . Büre » i. W.

Für das Kontor eines größeren
Reederei- rc . Geschäftes in Bre¬
men wird zum sofortigen oder
baldigen Antritt ein

Lehrling
gesucht,

eventuell gegen Vergütung . Auf
Wunsch könnte derselbe nach Be¬
endigung der Lehrzeit bei der
Firma in Stellung bleiben. Off.
u . S . 944 a. d. Exp, d. Bl . erb.

Per sosort Perfekter

Schneider
für Damenjacketts und einige

geübte

MtelHermeil.
ksiilx L kleiner,

Bremen , Bischo fsn adel Nr . 14.

Suche p. gleich noch
1 sucht. Kkrkäuftr,
1 Lehrling.

Modewarenhaus
8 . IWMi >. IM.
Gesucht zu Ostern oder früher

ei « Lehrling.
R . Schlesinger . Klempner,

Atens.

K«V W . Arbeiter.
Hsvin . V^ svlvlis,

_ Pferdemarkt.
Gesucht auf gleich ein

Bäckergeselle.
G . Behrens . Osternbura.

Tüchtige hiesige

ZimerMen
finden dauernde Beschäftigung.

I . H . Mönniua L Sohn.

billiger lrzulrlöi 'llzler!
Für den Vertrieb dieses Futtermittels , welches sich allge¬

meiner großer Beliebtheit erfreut und schon sehr gut eingeführt
ist, wird für Großherzogturn Oldenburg ein

Wger Meter gesicht.
Gest . Angebote unter

Hamburg , erbeten. _
Lll . 1S0 an Rudolf Masse,

Jaderaußendeich . Gesucht auf
sofort oder 1. November ein

— Knecht. —
Georg Backhaus.

20
Drechsler , Säger , Holz - « nd
Platzarbeiter finden dauernde
Beschäftigung bei

Earl Intelmann,
Holzspulen - u . Wickelformcnfabrik,

Zwischenakt « .
Margarine.

Wir suchen zum Vertrieb un¬
serer erstklassigen Erzeugnisse
einen tüchtigen, in Oldenburg u.
nächster Umgebung besteinge-
führten Vertreter.

Reeser Margarine - Fabrik,
G . m. b . H„ Rees am Rhein.

Auf sof. ein Schuhmachergeselle.
I . Metzer . Steinweg 3s.

Gesucht zum 1 . November ein

Ktt ^ ckck von 15— 18 Jahr.
W . Schmiks , Achternstr . 14.

WttAthletll .RinBWstt
werden oder sich sonst , artist.
Berufe widmen will, fordere
«msonsthochinter. Prospekt durch:
Artist. Verlag 61 , Dresden 22 .

Malergehilfen
sucht W . Reinken , Großenmeer.

Für meine Werkstatt suche ich
p . sofort noch
3 —4 tüchtige Weiber
bei sehr hoh . Lohn. Dauernde
Beschäftigung.

Herm . Brümmer . Leer
sOstfriesl,).

Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle
für meine Damvfbrotbäckerei
gegen hohen Lohn.

Elsfleth . I . D . Borastede.
Auf sofort ein

Mner-Lejrling
gesucht.

„Hotel Erbgroßherzog ."

Zu Oktober ein

Lehrling
und zu November ein zuver¬
lässiger

Gehilfe
für mein Weingeschäft.

Ernst Hoher.
Gesucht zu Ostern ein

Kontorlehrlisg.
G . Ebrecht , Weingroßhandlung,

Bremen , Falkenstr . 47/49.

Junger her Arbeiter ges.
Carl Gieseler , Gaststr . 4.

Gesucht ein

Knecht.
R . Hallerftede . Kl . Kirchenstr.
Äbbehausen b. Nordenham.

Gesucht ein jüngerer

Bäckergeselle.
Aug . Thümler,

Bäckerei und Konditorei.
Gesucht auf sofort ein

C. Traut . Bremerstr . 26.

Zuverlässiger Arbeiter
für meine Fabrik in Bürgerfelde
gesucht.

D . H . Hornung.
— Kurwickstraße 10 . —

Arbeiisbursche ges. Meldung:
Artillerie -Depot , Auguststraße.

Gesucht.
Auf sofort ein gewandter,

williger j. Mann für ein lebhaf¬
tes Geschäft a . d . Lande sHand-
lung, Bäckerei n. Wirtschaft) , a.
liebst , ein solcher , welcher kürzl.
die Lehre verlassen. Näheres bei

A. Neumeyer, Weinhandlung.

Arbeiter
gesucht gegen hohen Akkord,
dauernde Arbeit.

H . Ncemann , Klein -Scharrel.

AeibttOe.
Gesucht zum 1 . November nach

einem größeren Ort des Oldbg.
Münsterlandes ein besseres ält.Dikußmdchkil
zur Führung eines kleinen bür¬
gerlichen Haushaltes sl Herr ) ,
welches kochen kann u. alle häus¬
lichen Arbeiten verrichtet. Off.
u. S . 943 an die Exp. d . Bl . erb.

Nersedarrie
für Privatk . suchen Backofen <L
Liebscher , Korsetts ., Döbeln i. S.

Gesucht z. 1 . Nov. ein

junges Mädchen
nach Bremen, welches sich allen
häuslichen Arbeiten unterzieht
u . kinderlieb ist, bei bester Be¬
handlung. Off. unter S . 945 an
die Exped. d . Bl.

Tüchtig , junges
Mädchen

zur selbständigen Führung
meines Haushaltes pr . bald
gesucht . Dasselbe muß per-
fekr im Kochen , sowie mit
allen häuslichen Arbeiten
vertraut sein . Voller Fam .-
Anschluß . MädchenVorhand.

Frau Louise Lammert,
Bremen , Faulenstr . 26/28.

Gesucht.
Junges Mädchen zur gründl.

Erlernung des Haushalts bei
vollem Familienanschluß z . Nov.

Zu melden bei
Frau Heineke , Bremen,

Hafen H.
Verwaltungsgebäude, I . Etage.

Zetel. Gesucht auf gleich od.
1. November eine ältere Haus¬
hälterin für meine « kleinen
ländlichen Haushalt.

D . Erks , Stellmachermstr.

Gesucht zu Ostern oder 1 . Mai
1909 ein einfaches

jiWs Mcheil
gesetzten Alters für meinen groß.
Haushalt als Stütze . Selbiges
muß erfahren im Nähen, Plätten
und einfacher Küche sein , sowie
sich sämtlicher Hausarbeit unter¬
ziehen , gegen Vergütung von
250 iß und Familienanschluß.
Zweites junges Mädchen und
Waschfrau wird gehalten. Jetzi¬
ges juv.ges Mädchen bekleidete
5 Jahre die Stelle , und will
Schwester werden.

Frau W . Schuchmann.
Geestemünde . Deich 12.

Kräftiges braves

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit , bei
hohem Lohn und Reisevergütung
zu Anfang November nach Köln
a. Rh . gesucht. Briest . Angebote
nebst Zeugnissen und Bild zu
richten an

A. B . Heiß in Köln a. Rh .,
Äntonsgasse 8.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein

jung. Mädchen
für den ganzen Tag.

Off , u . 8 . 931 a. d . Exp , d. Bl.
Gesucht zum 1 . November ein

junges Mädchen als

AmkkniislMill.
Lohn 400 .iß . steigend bis 600 »Q
Vorbildung nicht erforderlich.
Persönliche Vorstellung mit
Zeugnissen erwünscht.

Heil - und Pflege -Anstalt
Wehnen.

In einem aufblühenden Unter¬
weserorte wird für eine bessere
Gastwirtschaft gegen hohen Lohn
ein im Kochen erfahrenes

jtlW §
mit beliebigem , mögl . sofortigem
Antritt gesucht.

Offerten unter 8 . 930 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

WeiWrS H«Wnsml
jeder Art findet unentgeltlich gut-
bezahlte passende Stellung durch
den
Hamburger Haussranenverein.

Hamburg , A. B . C .-Stratze 571.

Ges. z . 1 . od . 15 . Okt. ein
sauberes, kräftiges, besseres

Mädchen
mit gut . Zeugn., das etwas
kochen kann, geg . gut . Lohn in
ein feines Töchterpensionat für
d . Küche . Offerten an Frl . L.
Kopp . Kapellenstraße . 28, Wies¬
baden . _

Gesucht zum 1. November ein
ordentliches tüchtiges

Mädchen.
Frau Gerhard Meentze « ,

Bahnhofstr . 12.

Ges . ein Mädchen für Küche
und Haus wegen Verheiratung
des jetzigen.

Iran Architekt Früstück,
Rosenstr . 37._

Gesucht für das Winterhalb-
jahr ein gewandtes Mädchen od
junges Mädchen . Gebalt 100 F.
Off. u. Nr . 90 postl. Donner¬
schwee^

Zum 1 . Nov . ein j . Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit.

D. Jürgens . Breme»,
Landwehrstr. 121.

SSUSLt.
2 junge Mädchen zur Stütze
der Hausfrau , welche den
Haushalt , sowie das Kochen
für bürgerliche und feinere
Küche erlernen wollen,
werden gesucht , schlicht um
schlicht, von
Frau > Herm . Wickelrnann,

„Hotel zur Börse".
Bremen , Kaiserstraße , Ecke

Molkenstraße._

Zunge Mätzchen,
welche das Schneidern erlernen
wollen, gesucht.
Martha Gerdes , Langestr . 231

Wegen Verheiratung meines
Mädchens

suche auf sofort oder 1. Nov. ein
anderes gegen hohen Lohn.

Frau Anna Kräh«, ,
Oberrege bei Elsfleth,

Hotel z . Lindenhof.
Umständehalber suche noch z

1 . Nov. ein

ordentliches KausnlStzchen-
Frau Ed . Bruns , Ofen.

Umständehalber zu Nov . d . I.
für einen bürgert . Haushalt aus
dem Lande ein zuverlässiges

oder Mädchen gegen hohen Lohn»
Offerte « unter S . 937 an die

Exped . d . Bl.

Per sofort eine
ts

'
und «in junges Mädchen zum
Lernen der Schneiderei.

Emma Klusmann,
Baumgartenstr . Nr . 15,

vis-ä-via Hoyers Weinkeller.

? M8I0N6N.

vr. btsttsrs
Sanatorium , Schwefelbad

und SommerfrischeLlllsaudrm » »
1 St . von Hannover in Herr !.
Gebirgslage . Zentralheizung.
Gesamtes Natur - und Waffer-
he lversahren . Luft - u. Sonnen¬
bäder . Lufthütten . Schwefel¬
bäder aus eigene « Quellen.
Vorzügliche Verpflegung . Preise
5—7 Mk . Prospekte frei.

WÜISI . -M.

kür klervenleisencke , Lr- !
bolunxsbellürltike . — lllock . z
kinrielit . , llult- u . 8onnen - A
bäcker . - l-'smillonaiitcblAH . I
krolp . 8 . ck. Verv . ^ srrtt. zvir . LLn .-ULlO.LOIW »«?
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Traum-llÄ.
Nun geht es wieder seinen alten Gang,

Und fröhlich wand're ich durch meine Stunden
Und freue mich am ersten, zarten Grün,
Wenn bachentlang die gelben Kätzchen bluten,
Seh ' still im Sommer meine Rosen glüh'n.
Und träume Frühlingshoffnung in die Gasse,
Wenn drauß ' der erste Schnee die Dächer silbert.
Zufrieden dreh ich meiner Stunden Spindel,
Und alles geht den alten, frohen Gang.

Zuweilen nur in stillen, tiefen Nächten,
Wenn auch kein Hauch durch meine Höfe gehl,
Vom Garten tief aus schwülen Rosenkelchen
Ein schwerer Duft die Stille rings bezaubert,
Daß nur der Silberklang der Sehnsucht wacht,
Dann rufst du mich in meinen Traumpalast,
Wo tiefe Stille durch die Gänge wandert.
Und, wie ein Traum aus silberheller Ferne,
Ein schöner Knabe leise Lieder singt.
Daß wir wie schlafend unsre Hände fassen.
Und müder Schein von einer roten Ampel
Uns unsre alten Dämmerwege weist . . .
Und du verträumst noch einmal meine Stunden.
Erfüllst noch einmal meinen Jugendtraum,
Der nur von heißen Mädchenküssen redet
Und nicht von Scheiden weiß . . .

Doch wenn der Morgen
Mit Hellem Locken seine Stirne hebt.
Dann läßt du nur mein Sehnen mir zurück,
Und müder, stiller geh ' ich durch die Tage,
Als wüßt ich nicht , daß du gegangen bist.

Willy Golm.

Aus üer Mappe
eines Schulmänner^

Von Hermann Böhnke.
(Siche Nr . 122 , 129 , 135 , 142 , 149 , 156 , 163 , 170 , 177 , 184 , 191,

198 , 205 , 212 , 219 , 226 , 233 , 240 und 254 .1
30. Ausder guten alten Zeit.

Der alte Fritz hat in mir einen seiner wärmsten Ver¬
ehrer gefunden , aber eins möchte ich doch mit leisem Tadel
erwähnen , er hat meine Vaterstadt Danzig arg gequält.
Als im Jahre 1772, bei der ersten Teilung Polens , West-
Preußen zu ihm kam, kam Danzig nicht zu ihm , sondern blieb
ein Freistaat unter polnischem Schutz. Aber er , der alte
Fritz , hatte die Weichselmündung , und es ist hinlänglich be¬
kannt , daß er alles , was er hatte , sehr gut zu benutzen ver¬
stand , und — was er nicht hatte — auch . So machte er es
auch hier . Er legte schwereZölle auf die ein - und ausfahren¬
den Schiffe und Waren , und dachte bei sich, die Danziger
Kaufleute , die das Rechnen verstehen , werden bald heraus-
sinden , daß es billiger für sie ist, zu mir zu kommen und
preußisch zu werden , als in ihrem Freistaate zu sitzen und
kleine Herren zu spielen . Aber er kannte die Hartnäckigkeit
und Dickköpfigkeit der Danziger nicht, die im mächtigen
Hansabunde an führender Stelle gestanden und unter ihrem
berühmten Admiral Paul Beneke England und Dänemark
in Schrecken gesetzt hatten , ehe von einem Königreich Preu-

, ßen die Rede war . Also sie leisteten ihm Widerstand , und er,

Ne XumpamebesiGtigung.
Een trorige Geschicht van August Hinrichs -Oldenburg.

(Schluß .)
Dat wahrde nich lange, do keem uk de Unneroffzier,

üe den Deenst harr , in de Revierstuw. Schulten de harr em dat
abers uk all verklaart, wo dat mit sien Kranken stund , un he
meen, dat he dor woll een Mittel vör harr . Besichtigungskranke
de kreegen bi em all een un desülbe Me 'zin . So nehme he denn
een'n Buddel un een 'n Läpel, un geef Joseph dor een dägden
Läpel vull van in, un an den Buddel dor weer'n Etikett un dor
stund an : „ Oleum Ricini " !

Nahßen keem de Stabsarzt sulben, de litje, dicke, ewig ver¬
gnügte, de lach äwer sien ganz Pusbackengesichtun sä : „ Na , mein
Sohn , wo fehlts denn, Kopf, Hals , Brust , Leib? " Un Joseph
sä immer : „Jawoll , Herr Stabsarzt, " at he dat jo in de Jn-
strukschonsstunnlehrt harr.

Un denn ünnersocht em de Herr Stabsarzt un keek em up
de Tunge un föhl em den Puls un klopp em de Rippen , ehrs
links van baben na unnen un denn rechts van baben na unnen,
un denn legg he sien Ohr up Joseph sien Bostkasten un leet
em hosten un pusten, abers dat weer all so, at dat bien gesunnen
Minsch wäsen möt. Un denn frög he cm noch is wedder, wor
em dat denn keilen deh -̂ un Joseph de sä : „ Vors Leib," Wiel dat
em dat dor all anfung, to kullern. „ Jh, " segg do de Stabsarzt,
„dann werden wir das schon kriegen .

" He meen, dat Joseph
woll 'n bäten hartliewsch weer, so nehm he denn een'n Buddel
un 'n Läpel un geef cm wat in , wat dor goot für weer, un an
den Buddel dor stunn wedder : „Ricinus " .

Abers at de Herr Stabsarzt den Buddel wedder Wegseiten
de , do mal Joseph ee

'n Satz , de Dör herut , de Trepp dal un
dat äwer den Hoff klabastert, at wenn dor eeNer mit 'n Swäg
achter weer. Un de Herr Stabsarzt , de keek em na un meende,
ih , dit weer jo wunnerbar , dat dat so gau siene Wirkung deh,
un de Herr Unneroffzier Le sä : „Jawoll , Herr Ktabsgrzt ."

Sonntag , den 29 . September 1907.

der glorreiche Sieger des siebenjährigen Krieges , führte ge¬
gen meine Vaterstadt sozusagen zwei siebenjährige Kriege,
von 1772 bis 1786, ohne sie gewinnen zu können . Die Dan¬
ziger freuten sich sehr, als er im letztgenannten Jahre starb,
und glaubten , nun Ruhe zu haben . Aber der Neffe und
Nachfolger des großen Königs , so unähnlich er auch sonst
seinem Oheim war , in diesem einen Punkte fühlte er mit ihm
gleich : Auch er wollte Danzig haben . Doch dauerte es wie¬
der sieben Jahre , ehe er dazu kam ; und dann taten die Dan¬
ziger es auch nur freiwillig durch einen Vertrag . So haben
denn zwei preußische Könige dreimql siebenjährige Kriege
geführt , um Danzig endlich nicht zu

' erobern , sondern ver¬
tragsmäßig zu gewinnen , und darauf kann jeder Danziger
stolz sein , wenn man nur die Tatsachen ins gehörige Licht
rückt, und stolz bin ich auch darauf , und in das gehörige Licht
habe ich die Tatsachen auch gerückt, das muß ich ja als Histo¬
riker verstehen . Endlich im April 1793 zogen die Preußen,
Pommern waren es , in Danzig ein , und wer genau hinsah,
mußte in ihren Reihen einen sehr stattlichen und sehr gut
aussehenden Grenadier gewahren , — das war mein Groß¬
vater , denn sehr stattlich und sehr gut aussehend muß er ge¬
wesen sein , sonst hätte die hübsche Tochter des reichen
Brauereibesitzers ihn nicht geheiratet , ihn , den mittellosen
pommerschen Bauernjungen . Der Brauereibesitzer war ein
richtiger Danziger Dickkopf, wie die anderen auch, und mochte
die Preußen nicht leiden . Sagte er doch , als die Menge den
überall angeschlagenen preußischen Wappenadler betrachtete:
„Ja , kiekt man den groten schwarten Vagcl an , he is noch
hellschen mager und ward noch vcl schlucken , bet he sich rund
frett .

" So sagte er die Zukunft Preußens in feiner Weise
voraus , viele Jahre vor meinem hochverehrten Lehrer , dem
Professor Johann Gustav Droysen , der ein großes Werk
über die preußische Politik geschrieben hat . Aber es half
meinem alten Urgroßvater nichts , denn hartnäckige Töchter
haben noch immer hartnäckige Väter kleingekricgt , wie , um
ein weltbekanntes Beispiel anzuführen , Fräulein Textor aus
Frankfurt am Main es fertig brachte und ihrem hartnäckigen
Papa den etwas steifleinenen Doktor Juris Goethe abrang,
um Frau Rat und Goethes Mutter zu werden.

Mein Großvater wurde durch seine Heirat ein vermö¬
gender Mann , und durch langsame , aber zähe Klugheit , ganz
nach Pommern Art , wußte er dieses Vermögen in ruhiger
Gelassenheit zu vermehren . Da brachen die Unglücksjahre
von 1806 und 1807 herein . Napoleon machte einen dicken
Strich durch das kluge Rechenexempel Friedrichs des Großen,
durch den preußischen Staat , und dieser Strich traf in feiner
Verlängerung auch meinen Großvater . Beide , Preußen und
mein Großvater , verloren die Hälfte ihrer Habe und mußten
sich einrichten und auf bessere Tage hoffen . Napoleon , der es
verstand , sich zur rechten Zeit zu erinnern und zur rechten
Zeit zu vergessen, erinnerte sich jetzt daran , daß Danzig ein¬
mal ein Freistaat gewesen, und gab ihm den alten Rang wie-
der , verlangte aber von diesem neuen Staate , daß er für diese
Wohltat dankbar sein und ein Bündnis mit dem Wohltäter
schließen müsse.

Napoleons Gründe hierfür waren sehr überzeugend . Er
hatte Tausende von Kanonen und Hunderttausende von
Flinten zur Verfügung , die keiner so gut zu gebrauchen ver¬
stand , wie er , und - Danzig war dankbar . Dafür legte
der Wohltäter , denn eine Liebe ist der anderen wert , 10 000
Franzosen zum Schutze des Freistaates in die Stadt , und wir
Danziger mußten diese Schützer ernähren , das ist ja selbstver-

Klock nägen stund de Kompanie unnen up'n Hoff klar, un dat
harr eers noch allerlei Knäp' kost. Wiel dat abers de Haupt¬
mann noch nich dor weer, so gung de Feldweber nochmals de
Reegen dör un sröög noch is wedder to, off uk jedeneen'n de
Strippen van de Buxendrägers dör de Slöpen van de Unnerbüx
trucken harr un denn keek he de Fingers na , off dor uk de Troer-
ränners unner de Nägel wegpuhlt weern, unn denn seit he de
Helms liek un dorup wull he noch de Halsbinnen eenen Strohalm
breet herut trecken un de Säbeltroddels 'n bäten trech trecken
un de Asselklappen liek stricken un de Ohren nahsehn, off de uk
rein weeren, un de Stäbels , off dor uk nien Nagel ünner fehlen
deh , un de Siedengewehre, off dor uk woll noch Rust an seet , un
de Flinten , off de uk woll good afräben weeren, da: de Bande fick
nich denn nee ' en Besatz up de dritten Röcke versau' en deh . Abers
dor keemen de beiden Leutnants , sauber un rosig un glattgeschei¬
telt . Nu , mellde he de Kumpanie, un denn gungen de beiden
Leutnants noch is wedder bi un fetten de Helms noch 'n bäten
anners , dormit se ganz liek seeten , wat denn Feldweber abers so
argen deh , dat he sick in de Hannen spee un ümmer affwesselnd
eers de een un de anner ' Sied van sien Snurrbart drei , un dat
kunnen em de Leutnants nich namakcn, wiel dat se noch kienen
harren.

Denn keem uk de Ohl angerä 'en, un dat blitz 't un blänker
an em , dat weer nich anners , as wenn de Sünn upging. Sien
oll Mär harr uk 'n neet Sadel un Tumtüg krägen, un darüm
steck se denn magern Hals so glupsch vörut, dat weer jüst, as of
se dat wuß, wat dat vamagen vörn Ehrendag vör ehv weer, un
kien Minsch secg er dat an , dat dat son infamist ' Kreatur weer,
at sick dat naher noch wiesen de.

De ollst Leutnant möß em nu de Kumpanie mellen. De Ohl'
reet de Front as un seit de Helms noch lieker, un denn leet he dar
öwen, Siener Exellenz goden Morgen to seggen . He smeet sick
in de Böst un reep us to : Guten Morgen , Musketiere , un denn
bolkten wi, wat wi man kunnen: „Guten Morgen , Euer Exellenz."
Man wiel dat noch to slaprig klung, so leeten wi dat erst' Wuri
weg im sä

'en denn : „Morsen , Euer Exellenz." Z)at klung all

3. Jahrgang

stündlich, und Wer tut das nicht gern ? Ich habe einmal als
dummer Junge die Geschichtedieses wunderlichen Freistaates
gelesen, der sieben Jahre bestand (auch wieder sieben Jahre ) ,
und war erstaunt über die Tafelgelder der Herren Generale
und Obersten : was brauchten diese Herren nicht alles , um
satt zu werden ! Aber sie wurden es trotzdem nie , besonders
ihr Führer , der Gouverneur der Stadt , General Rapp , ein
Elsäßer von den liebenswürdigsten Formen , der die Danziger
Kaufleute , wenn sie nicht mehr zahlen wollten oder konnten,
mit den heitersten Worten ins Gefängnis schickte und sie so
lange bei Wasser und Brot dort festhielt , bis er den letzten
Pfennig aus ihnen herausgedrückt hatte . Ja , als Madame
Rapp , die Gemahlin dieses außerordentlichen Mannes — er
war ein Liebling Napoleons — erschien, wurde dem Magi¬
strat nahe gelegt , der Dame eine Schenkungsurkunde über
6000 Taler gleich bei ihrer Ankunft in den Wagen zu rei¬
che« ; und es geschah , denn das Naheliegende darf man unter
solchen Verhältnissen nicht versäumen . Danzig konnte dies
alles natürlich nicht aus eigenen Mitteln leisten und mußte
borgen und wieder borgen , die Schuldenlast der Stadt wuchs
ins Ungeheure , und als ich im Jahre 1869 von meiner Va¬
terstadt nach Oldenburg reiste , sagte mir ein Magistrats¬
beamter , der vielleicht zu einer düsteren Lebensanschauung
neigte , man hätte die französischen Schulden noch nicht be-
zahlt . Er sah mich kummervoll an . Ich wurde gerührt , wie
immer in solchen Fällen , und sagte seufzend : Ich würde
meiner Vaterstadt gern helfen , aber mein Gehalt in der
neuen Stellung betrage nur 400 Taler , gerade genug , um
mir den Hungertod vom Leibe zu halten , und die erste Rate
dieser glänzenden Einnahme erhielte ich erst nach drei Mo¬
naten postnumerando ; ich hätte also selbst 150 Taler borgen
müssen , um diese kaiserlose schreckliche Zeit (ich dachte an
die Kopfbilder unserer Monarchen auf den Münzen ) er¬
tragen zu können . Danzig mußte sich schon selbst helfen
und weiter pumpen , wie ich es ja auch, als sein würdiger
Sohn , soeben getan hatte . Vielleicht später - aber er
sah mich verdutzt und fast feindselig an mit einem Blicke,
dem ich nachher öfter begegnet bin , wenn ich meinen Mit¬
menschen Wohl zu tun glaubte . Doch genug , ich bin etwas
breit geworden , und keiner braucht mich daran zu erinnern,
denn ich weiß es selber , aber ich habe es nur getan , um zu
zeigen , daß unglückliche Kriege weit kostspieliger sind als
tüchtige Heere , die das Unglück fernhalten , soweit es Men¬
schen vermögen , denn im Frieden können nur die mächtigen
Nationen leben , die man fürchtet , oder die Bettlernationen,
die nichts Begehrenswertes haben , und zu diesen möchten
wir doch wohl nicht gehören . Gerade in dieser Franzosen¬
zeit Danzigs wurde mein Vater geboren und erhielt in der
Taufe den Vornamen Ernst . Der kleine Ernst gehörte also
von vornherein einem Freistaate an und stand unter franzö¬
sischem Schutze , hat aber diese beiden Vorzüge nie recht zu
würdigen verstanden . Er nannte immer den Freistaat einen
Unsinn , und die Franzosen belegte er noch mit viel schlim¬
meren Titeln , weil sie seinen Vater beinahe füsiliert hätten.
Ein Franzose , ein kleiner leichtsinniger Voltigeur , war zu
liebenswürdig gegen meine Großmutter geworden , und da¬
für hatte ihn der sittenstrenge Pommer und ehemalige
Grenadier die Treppe hinuntergeworfen , und gleich zwei
Stiegen in einem Zuge . Zum Glück für meinen Großvater
und für den Voltigeur ergab sich keine Verletzung ; „ er hopste
wie ein Gummibett die Treppe hinunter, " hat mir mein
Vater öfter versichert, „ windiges Pack, hat nicht einmal
rechte Knochen im Leibe , denn was wir Pommern so

bäter , abers doch noch nich militärisch genoog, so reepen wi denn
ton dritten mal : „Morgen Exellenz.

" Dor weer de Ohl denn uk
tofräen , abers üm dat noch korter, un strammer herutiokriegen,
schulln wi doch man leewer bloot „Morn Exlenz" seggen , un
dormit harrn wi cerst dat richlige drapen . Dorup truck de Ohl
sien Plempe , reet vör de Frunt un sä : „Kerls , heute ist euer
Ehrentag . Wenn Exellenz nachher sagen sollte, — Feldwebel,
setzen Sie dem Kerl da mal den Helm grade, — also wenn Ex¬
zellenz , — noch mehr nach links ! Feldwebel, — also wenn seine
Exellenz, — zum Donnerwetter , Feldwebel, noch mehr, — noch
mehr — sooo , — also Kerls , Wenns klappt, gibts heute abend
Freibier .

"
Denn kummandeer he : „Taas Gewäähre — pfff, " un denn gungdat in Sekschonen na den Platz hen , wo Exellenzen all de anner

Kumpanie besichtigen deh . Dor wurden wi denn in eene Ecke
upstellt un utricht, dat dor uck nien Spier an fehlen de , un as wi
us do noch een good half Stunn de Beenen int Liew stahn harrn,
dor weer dat denn so wiet, dat dat losgahn kunn. De Ohl truck
sien Plempe wedder un wichst de Mär een äwer de Rippen , dat
dat ohle Deert mit em losseilde, as off em 'n Brummer unnern
Steert seet . De dicke Exellenz, de smunzel ornlik, as use Ohl dor
so sneidig anklabastert keem , üm em dat to vermellen, dat de
Kumpanie tor Stelle weer. Denn müssen wi marscheeren, un dat
schien em all bannig to gefallen, he keem gornich ut 'n Smunzeln
rut , man wi smeeten uk de Beenens , at wenn dat vör Geld gung,
so neiden wi de Stäbels in de Luft. Un dat klappde all, dat weer
rein een Staat . Denn stellden wi us wedder up, dor, wo wi
toerft stahn harrn , un nu keem denn ennlik de grode Oogenblick
wor wi up den ganzen Kram eers usern leßden Trump upsetten
schullen . Nu wurd dat müschenstillken , nu keemen de Griffe , dat
weer ornlik een feierliken Momang . De Ohl de reet to midden
vör de Frunt un seit sick in den Sadel trecht, wi faten mit de
rechter Hand fast üm denn Flinrenloop un Unneroffzier Schulten
wuß vör Upregung all gar nich mehr, wat he makcn schull.
Schnacken druff he jo nich , abers he verstunn dat. so dar ffen
Tähnens to gnaulen, dat'm dat nich sehn kunn. un so flüstert h-



schmeißen, muß kaput gehen, so will es die Naturgeschichte .
"

Für dieses Attentat gegen die große Nation wurde mein
Großvater auf die Wache geschleppt, aber es ging mit Geld
abzumachen , zumal der kleine Franzose erklärte , der lange,
starke Pommer sei ein bau eamuruäe , und er hätte es in
seinem Falle ebenso gemacht, wenn er 's gekonnt hätte,
worüber mein Großvater denn wieder ganz gerührt wurde,
den Franzmann ein Kon enkant nannte und ihm so freund¬
schaftlich die Hand drückte, daß der Kleine aus einem Bein
stand und das andere hochzog . Seitdem vertrugen sie sich
sehr gut . Aber erst lange nach der Schlacht bei Leipzig , als
unsere Heere schon auf französischem Boden standen , wurden
wir diese Herren los . Rapp verteidigte sich sehr tapfer gegen'
dos preußisch -russische Belagerungsheer , und als die Freunde
endlich in die Stadt zogen, trat für Danzig wieder ein neuer
Bewerber auf , diesmal war es der Russe. .

Die Danzigcr
zählten beim Einmärsche der Befreier sehr viele Russen und
sehr wenige Preußen , und schüttelten bedenklich die Köpfe,
sie wußten , daß die Kaiserin Katharina von Rußland im
siebenjährigen Kriege nach der Besetzung Ostpreußens sich
in Königsberg hatte huldigen lassen, Ostpreußen sollte rus¬
sisch werden , und sie trauten dem jetzigen Kaiser Alexander
Aehnliches zu ; die Weichsellinie mit Danzig war ein alter
Wunsch der Russen . So hatten denn auch jetzt diese alle
wichtigen Plätze in und um Danzig besetzt und den Preußen
wenig übrig gelassen. Man suchte die lieben Bundesgenossen
zu verabschieden , aber sie gingen nicht. Daraus Berichte an
unseren König nach Frankreich . Hatte doch Alexander im
Frieden zu Tilsit von Napoleon einen Brocken Preußens zum
Geschenk angenommen und ruhig in seine Tasche gesteckt;
diesmal war der Bissen aber zu groß , er hing aus der Tasche
heraus . „ Ach so,

' ein Irrtum , lieber Bruder von Preußen,
ein Irrtum natürlich .

"
„Natürlich ein Irrtum , so etwas

kommt unter den besten Brüdern vor, " und die Russen
gingen . Bald nach ihrem Abmarsche erreichte mein Vater
das schulpflichtige Alter und mußte etwas lernen . Lesen,
Schreiben , Rechnen , das mußte natürlich in seinen Kopf
hinein , das war nicht zu umgehen , um das übrige kümmerte
man sich in der guten alten Zeit wenig , denn man war da¬
mals auf das Lernen nicht so begierig wie heute . Wo er
nun diese ersten Künste gelernt hat , ist mir ziemlich dunkel
geblieben . Mein Vater erzählte Wohl zuweilen , wenn er
besonders gut aufgelegt war , von einem schnapstrinkenden
Pädagogen , der ihm die deutsche Rechtschreibung beigebracht
hätte ; es scheint dies nach meinen unklaren Erinnerungen
ein Hauslehrer gewesen zu sein , der in unserem großen Ge¬
schäftshause irgend einen behaglichen Winkel für sich und
seine Flasche gefunden hatte . Später ging es denn Wohl in
irgend eine städtische Schule , und hier muß mein Vater sich
besonders ausgezeichnet haben , denn es hieß mit einemmale,
er müsse auf das Gymnasium , aus die hohe Schule , wie man
damals diese Anstalt nannte . Mein Großvater , der wackere
Pommer , wußte geistige Fähigkeiten Wohl zu würdigen und
gab , da er von Geschäften sehr in Anspruch genommen war,
seiner Frau den Auftrag , den Jungen für die hohe Schule
anzumelden . Meine Großmutter setzte sich denn auch mit
dem kleinen Ernst in Bewegung , kehrte aber zuerst bei
einigen alten Tanten sin , um Kaffee zu trinken . Dieses
Kaffeekränzchen sollte für meinen Vater und für uns
alle verhängnisvoll werden . Doch ich will mich darüber nicht
in Betrachtungen verlieren , denn ich habe die selbstquälerische
Eigenschaft , mich über Dinge zu erbosep, die fünfzig Jahre
oder noch länger vor mir geschehen find , das ist eine Fähig¬
keit, unerfreulich für den Besitzer und für andere auch. Also
kurz . Meine Großmutter erzählte zwischen dem Kaffec-
trinken , daß sie die Absicht habe , ihren Ernst auf die Schule
zu bringen . „Oh , hier nebenan ist eine Schule, " meinten
die Tanten , da kannst du ihn ja hinbringen .

" So geschah
es . Als sich aber später herausstcllte , daß dies nicht die hohe
Schule , sondern eine gewöhnliche Stadtschule ivar , erwiderte
mein Großvater : „ Ach , Schol is Schot, " und dabei blieb es.
Die alte Frau hat mich noch auf den Armen getragen und
mich sehr lieb gehabt , daher wollen wir nicht weiter darüber
sprechen, aber meines Vaters Laufbahn wäre eine ganz
andere geworden , wenn - , denn mein Vater war hoch-
begabt , er hatte eine merkwürdig schnelle Auffassungsgabe,
einen großen Scharfblick und ein Gedächtnis , wie ich es nie
wieder getroffen , alles dies hatte er , das weiß jetzt keiner
mehr , aber ich weiß es, ich , sein Sohn . Als er nun merkte,
daß ich einige Fähigkeiten besaß und nicht geradezu mit
Dummbeutel geklopft war , wie wir in Danzig sagen , sollte
ich es besser haben als er , und er war sehr bereit , mich auf
das Gymnasium zu schicken , obgleich seine Mittel gering
waren . So kam ich dorthin . Ich besitze ja nicht die Gaben

denn ganz sinnig : „Klüte, du alte Tante , wenn du jetzt nich
deine Flinte feste in die Schulter schiebst, und Müller , du alter
Patentfatzke, wenn du nich dein Grinsen läßt , un der Meier , wie
die alte Glucke wieder dasteht, Kerl, ich schmeiß dir 'n Handvoll
Kasernenplatz in die Lappe, und dieser verflixte — ,

" he harr noch
woll een Viddelstunn wieder schimpt , abers dor harr de Haupt¬
mann all Luft halt und jetzt — jetzt —: „Taas — Gewääähre" —
un nu — ja , wat denn, Wat weer dat , Gotts Donner , jeh de oll
Mär , dit gottvergätne Beest, disse elennige Kracke — hoost ' —
hoost ' tü ! Hoost' l lut un klar : Hapffffrrrrü ! Un de halbe Kum-
panie , de dat hört un uk sehn harr , de leet de Gewehr' unnen un
töwt up den Ohlen sien pfff, abers de armer Hälft , de dat hört
un nich sehn harr , de reet de ohlen Dunnerbüssen in de Höcht,
dat dat man so klütern de . Denn Hauptmann steegen de tzoor to
Barge , de Etzellenzen de lach , dat ähr de Tranen äwer de Backen
kullern, de Kumpanie stund verjagi, un Unneroffzier Schulten
gcef een Gelut van fick , as harr ein eenern Schulp kolet Water
Lwern Kopp gaten. De schöne Griff , de Stolt un de Ehr van de
Kumpanie, use ganze Glanz un Ruhm, — futsch weer he , stellten,
heidi, weghoost

't , un disse erbarmlike Mär harr em upn Gewäten.
Wi maken twaars denn Griff nochmal un de Exellenzen, de

sprok sick sehr lobend awer us ut , abers at de ganze Geschichte
vörbi weer un de Kumpanie wedder up 'n Kasernenhoff stund, do
holl de Ohl us eene Rede: „Schweinemäßig! ! Saumäßig ! ! Mise¬
rabel ! ! ! Feldwebel, die Kompanie exerziert heute nachmittag
nach !"

Un as do sien oll Mär mit denn Kopp schüddeln de un üm
sick prüstert , dor truck he ähr eenen awer de Rippen , dat se sick
verjagen de un üm sick snau atn Kater , denn man upn Stert
pedd' t hett : „Niederträchtiges Vieh !" —

Ehr un Reputaischon van de Kumpanie, use Freebeer, denn
Snieder un denn Schoster sien Urlaub , alles futsch —!

De Rekrut Joseph kunn eers na acht Dagen wedder Deenst
mitmaken, dat beet, be harrn sware Verküllung hadd.
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meines Vaters , das weiß ich sehr genau , er hätte der Welk
viel mehr geben können , aber es sollte ja nicht fein . Als
ich ihm auf dem Bahnhofe in Danzig die Hand zun : Ab¬
schied drückte, ahnte ich nicht , daß ich ihn zum letztenmale
sah , er starb mir zu früh , ich habe ihn nie wicdergeschen.
Auch das sollte nicht sein.

Wie jeder junge Mensch, war ich froh , in die Ferne zu
kommen , in einen neuen Ort , in neue Aufgaben , in ein
neues Leben . Auf der langen Reise hierher plante ich
vielerlei , ich weiß nicht mehr was , aber sicherlich nichts Ge¬
ringes ; doch zuweilen überschlich es mich doch wie eine Vor¬
ahnung , daß auch mir nicht alle Früchte reifen würdem Als
ich in Bremen in den Oldenburger Zug stieg , saßen mir zwei
Damen gegenüber , wir drei waren die einzigen Passagiere
in dem Abteil . Ich war ihnen fremd , und sie waren neu¬
gierig . Oldenburg tvar damals sehr klein und jeder kannte
den andern . Als sie mich einige Zeit betrachtet hatten,
stießen sie sich an und tuschelten miteinander , bald begannen
sie dann in ihrem einheimischen Platt sich zu unterhalten,
sie glaubten , ich verstände sie nicht , aber ich verstand jedes
Wort , bin ich doch in der plattdeutschen Sprache ausge¬
wachsen, und die Danziger Mundart ist von der hiesigen
nicht so sehr verschieden, daß man sie nicht gut verstehen
könnte . Die beiden erzählten , daß mehrere Lehrer für das
Gymnasium und die Realschule engagiert seien , und stritten
sich darüber , welcher Anstalt ich wohl angehören möchte, sie
witterten , bei Gott , in mir sogleich den Lehrer . Die eine
hatte einen Sohn auf der Realschule , die andere auf dem
Gymnasium . Nach meiner Ansicht muhten die Herren Söhne
mindestens Sekundaner sein , denn die beiden Damen waren
in sehr gesetzten Jahren und sicherlich ausgezeichnete Haus¬
frauen . Ich ließ sie schwatzen und blickte in die Landschaft
hinein , die einem das Nachdenken nicht störte , das Gute hatte
sie . Ich dachte an meine schöne Heimat , an die Meinen , ich
dachte an meinen Vater . Die Damen fingen wieder an zu
tuscheln und sahen nach mir hin , ich schien ihnen nicht zu
mißfallen . Ach Gott , dachte ich fast erschrocken , macht euch
nur nicht zu große Hoffnungen von mir und meinen Fähig¬
keiten , ihr und die übrige Welt könntet euch täuschen . Nun,
ihr seht mich wieder an , ja , ich sitze euch gegenüber , ich bin
wirklich da , das ist eine Tatsache , davon sind wir jetzt Hoffent¬
lich überzeugt , wir alle drei , und die Welt muß mit mir
vorlieb nehmen , so wie ich nun einmal gerade bin.

Der Oldenburger Bahnhof verblüffte mich etwas , er
war nicht viel mehr wie ein Schuppen , man sagte mir , es
sei ein provisorischer Bahnhof , ein neuer solle gebaut wer¬
den ; ich war ja auch provisorisch , ein provisorischer Lehrer,
und wir haben lange auf unser Definitivum warten müssen,
der Bahnhof und ich , deshalb denke ich auch mit einer ge¬
wissen Wehmut an ihn zurück, wir waren ja Leidens¬
gefährten . Doch die Biederkeit und der ehrliche Sinn meiner
neuen Heimatsgenossen mutete mich sogleich an . Ich war
in Berlin zu spät zum Bahnhof gekommen , mein Droschken¬
kutscher hielt mit seiner Leine ein Pferd von jener Rasse
aufrecht , an das der Berliner Witz die bekannte Frage
knüpft : Was ist schneller als ein Gedanke ? Antwort : Ein
Droschkengaul , denn wenn man denkt , nun fällt er , dann
liegt er schon . So konnte ich für meinen Koffer keinen Ge¬
päckschein erhalten . „Oldenburg !" brüllte mich der hastige
Beamte an und sah auf mich mit dem scharfen Auge eines
Vorgesetzten, die meisten Bahnbeamten leiden dem Publikum
gegenüber an dieser krankhaften Einbildung . „Oldenburg ! "
schrie er noch einmal voller Entrüstung und warf einen
klebrigen Zettel auf meinen Koffer . „ Keine Zeit für den
Gepäckschein, Sie müssen sich dort ausweisen .

" Ach Herrgott,
idachte ich , hoffentlich gelingt dir das , und du kommst glücklich
wieder zu deinem Eigentum . Aber als ich einem hiesigen
Bahnbeamten meine Not auseinandersetzte , wartete er das
Ende gar nicht ab , sondern sagte sehr ruhig : „Suchen Sie
sich Ihren Koffer nur selbst heraus , Herr, " und wies auf
die verschiedenen herumliegenden Gepäckstücke . Ich , der
bis dahin nur in Großstädten gelebt , dachte unwillkürlich:
Wenn ich nun ein Gauner wäre , könnte ich hier ein gutes
Geschäft machen. Ich weiß allerdings nicht , ob mir das
wohl gelungen wäre , aber ich deutete , ohne weiter dieser
verruchten Idee nachzuhängen , auf meinen langjährigen Be¬
kannten , den Koffer , und sagte : „ Das ist er .

" So zog ich
denn mit meinem alten ledernen Freunde , dem einzigen,
den ich hier vorläufig hatte , in die Stadt Oldenburg ein
und — in das neue Leben.

Kreislauf äes Weins.
Von der Traube in die Tonne,

Aus der Tonne in das Faß,
Aus dem Fasse dann , o Wonne,
In die Flasche und ins Glas.
Aus dem Glase in die Kehle
Aus der Kehle in den Schlund,
Und als Blut dann in die Seele,
Und als Wort dann in den Mund.

Aus dem Worte etwas später
Formt sich ein begeistert Lied,
Das durch Wolken in den Aether
Mit der Menschen Jubel zieht.
Und im nächsten Frühling wieder
Fallen diese Lieder fein
Dann als Tau auf Reben nieder.
Und sie werden wieder Wein.

vergangenbrtt.
Verflucht seist du, Gespenst, Und wieder jetzt —

Du willst mich höhnen,
Nutzloses Träumen,
Sei verflucht.

Wohl war es schön
In jenen Tagen,
Wenn stetig mir
Die Sonne schien.

Und die Erinn 'rung
Packt mich rasend:
Ein Strom von Lava
Ist mein Blut.

Welch' eisig kalte Fluten
Durchrieseln mich!
Verflucht!

Ein einzig Wort
Hat tausend Zähne,
Zerreißt das Herz mir
Stück um Stück.

Und wenn die Fetzen
Blutend zucken,
Dann lächelt
Die Vergangenheit.

Ilätfek - KLe.
Anagramm.

Im Mittclmeer findest du
Ein Felsen -Eiland , heiß umstritten;
Stellst du die Zeichen um , im Nu
Raubt es dir manchmal nachts die Ruh,
Und naht es auch mit leisen Schritten.

Kreuzrätsel.

In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstaben
a a a a , c cj e e e e e e, hh h , k k k k , l l , m m,
o o , pp , r r r r r r , s s s s , t t t t , uuuu derart
einzutragen , daß die wagerechten und senkrechten Reihen
gleichlautend folgendes bedeuten:

1 . Wertvolle Flüssigkeit.
2. Bescheidene Lagerstätte.
3. Süddeutsche Residenz.

Silbenrätsel.
a, a, b, bi, Lut, ce, du , der , en, en,

g, ge, ha , ma , pa , ra , ri , te , ur.
Aus vorstehenden Silben und Buchstaben sollen fünf

Wörter gebildet und derart unter einander gesetzt werden,
daß die Anfangsbuchstaben , von oben nach unten , und die
Endbuchstaben , von unten nach oben gelesen ein berauschen¬
des Getränk bezeichnen, während die einzelnen Wörter fol¬
gende Bedeutung haben:

1 . Ein Baum.
2 . Frucht eines stacheligen Strauches.
3. Außereuropäische Halbinsel.
4 . Deutsche Stadt.
5. Stadt in Oberitalien.

Versteckrätsel.
Man suche ein Sprichwort , dessen einzelne Silben in

folgenden Wörtern versteckt sind, wie die Silbe „an " in
„ Wanderer " .

Lagerbier — Fahrweg — Hunger — Whist¬
spiel. — Trauerweide — Theaterbühne —
Teurung — Erdbeeren — Dorfschulze —

Mäusefalle.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu neh¬

men , sodaß sich ein neues Zitat ergibt.
1 . Du hast Diamanten und Perlen,

Hast Alles , was Menschenbegehr . . . .
2 . Es ist nicht Alles Gold , was glänzt.
3 . Fürchterlich ist Einer , der nichts zu verlieren hat.
4 . Nicht für die Schule , sondern für das Loben

lernen wir.
5 . Zum Raube lächeln, heißt den Dieb bestehlen.
6 . Den Augenblick ergreife , der ist deinl
7. Was geboren ist, muß sterben.

Bilderrätsel.

Vexierbild.

Dort kommt ja Freund Lehmann . — Wo?,
l -

Auflösungen aus voriger Nummer.
Des Homonyms: Admiral«
Des magischen Dreiecks:

ä. L ? L l.
? 17 D
I? 47 N
L I.
I.

Des Bilderrätsels : Braumeister.



Sie erbrchleicherliwev.
Von Ernst v . Wolzogen.
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(Fortsetzung .)

Tie Gehcimräten halte kaltlächelnd die Anklagen der
Frau von Göldacker angehört und zu dem begeisterten
Lobe Lizzis nur höhnisch den Mund verzogen , um , nach¬
dem Frau von Goldacker sich ganz außer Atem geredet,
kurz und scharf zu erwidern , daß sie über den wahren
Charakter ihres Schützlings bald genug zu ihrem Scha¬
den aufgeklärt werden würde , lind dann , beim Abschied,
als der Besuch schon auf der Schwelle stand , hatte sie
scheinbar gleichgültig die Frage hingeworfen , ob ihr denn
Lizzi auch erzählt habe , wo sie die erste Nacht nach ihrer
Flucht zugcbracht , nachdem sie mit ihrem Freunde , dem
Studiosus von Krajesovich , allein im Deutschen Theater
gewesen sei. Frau Professor Rümpelmann und Fräulein
Tochter , die auch im Theater gewesen , hätten die bei¬
den Arm in Arm auf der Straße gesehen . Eine Verwechs¬
lung sei ausgeschlossen , denn die beiden Damen hätten
sich absichtlich unter einer Hellen Laterne in der Karls¬
straße nach dem Pärchen umgedreht und es starr ange¬
blickt, seien aber von ihm in seiner verliebten Versunken¬
heit garnicht bemerkt worden . Wenn es der Frau Ma¬
jorin Spaß mache, ein so verdorbenes Geschöpf bei sich
zu beherbergen , so wolle sie sie in ihrem Vergnügen
nicht stören.

Die gute Frau von Goldacker war so ehrlich , Lizzi
sofort die ganze Anklage wortgetreu zu wiederholen , ohne
etwa den Versuch zu machen , sie durch , unbestimmte Fra¬
gen in eine Falle zu locken. Und Lizzi vergalt Ehrlichkeit
mit Ehrlichkeit und teilte ihr rückhaltlos die ganze Wahr¬
heit mit . Auch daß sie sich habe küssen lassen , verschwieg
sie nicht . Frau von Goldacker glaubte ihr ohne weiteres
und machte ihr nur sanfte Vorwürfe darüber , daß sie ihr
nicht eher gebeichtet habe , wenn sie es auch begriff,
daß sie ihr damals , als sie um Aufnahme bat , das be¬
denkliche Abenteuer zu verschweigen für richtig hielt . —

Ihrer korrekten Denkungsart mußte es freilich als sünd¬
haft erscheinen , wenn ein junges Mädchen aus den besse¬
ren Kreisen sich von einem jungen Manne , der noch nicht
ihr Verlobter war , küssen lieh , und sie bemühte sich auch,
dies Lizzi mit mütterlicher Strenge klar zu machen , aber
der Ernst der Predigt wurde doch durch zärtliches Mit¬
gefühl bedeutend gemildert . Ihrem romantischen Sinn
behagte im Grunde genommen das Abenteuer gar sehr
und wob eine Art Gloriole um Lizzis hübschen Kopf.
Sie war sogar ein klein bißchen neidisch , die gute Majorin,
wie es minder schöne Frauen aus die Abenteuer ihrer
bevorzugteren Geschlechtsgenossinnen immer sind . Bei
thr daheim in Pommern , im weitesten Umkreise des vä¬
terlichen Gutes , trieben sich keinerlei Krajesovicher herum,
und feine Kellerrestaurants mit Nischen gab es erst recht
nicht . Auch in ihrer blühendsten Mädchenzeit war sie
höchstens von langweiligen Vettern geküßt worden , und
auch das nur unbedeutend.

Jetzt hieß es , die Sünde wieder gut machen . Wenn
Herr von Krajesovich , der Edle von Nemes -Pann , über¬
haupt ein Epouseur war , der ernstlich in Frage kommen
konnte , so mußte er dran glauben ! Sie fand es unver¬
antwortlich , daß er bisher noch nicht Besuch gemacht habe,
und beschloß, falls er das nicht binnen drei Tagen täte,
ihn ernstlich an seine Pflicht zu erinnern . So feierlich
versprach sie, für Lizzi wie eine Mutter zu sorgen , daß
das gute Kind nicht wenig erschrak.

„Du liebst ihn doch?" fragte die Majorin ziemlich
nebenher am Ende ihrer ernsthaften Unterredung , bei
welcher von beiden Seiten reichliche Tränen vergossen
worden waren.

Und Lizzi fuhr ordentlich erschrocken zusammen bei
der unvermuteten Frage , besann sich ein Weilchen und
«Williberte endlich ziemlich unsicher:

„ I mein ' schon." —
Ja , liebte sie ihn denn eigentlich wirklich ? Lizzi

wälzte während der nächsten vicrundzwanzig Stunden
diese schwierige Frage in ihrem Gehirn herum , ohne doch
eine völlig zufriedenstellende Antwort darauf zu finden.
Er war gewiß ein recht lieber Mensch , und wenn er nicht
so brav gewesen wäre , hätte es ihr an jenem gefährlichen
Abend recht schlimm ergehen können . Sie war ihm von

Herzen dankbar für seine edle Zurückhaltung . Das war
einmal sicher . — Und dann war doch auch der Abend zu
schön gewesen — der schönste ihres ganzen Lebens ! Erst
die Vorstellung im deutschen Theater , die sie in ein wun¬
derbares , unbekanntes Märchenland versetzt hatte — und
dann das gute Essen , die feurigen Weine — und gar das

süße Dessert von Küssen ! Daß ein Mann mit einem so
wilden , schwarzen Schnauzbart so warm und weich, so
vornehm busseln könnte , hätte sie eigentlich nicht gedacht.
Auch das sprach dafür , daß er etwas Besonderes sein
mußte . Oft noch des Nachts im Halbschlaf oder auch tags¬
über in wachen Träumen spürte sic jenes leise Zucken
und Schwellen der Lippen , das als süßester Nachgeschmack
von wirklich guten , echten Küssen zurückzubleiben pflegt.
Und in solchen Stunden sehnte sie sich fast schmerzlich
danach , ihren schönen schwarzen Gregor wiederzusehen
und wieder ihren Kopf so vertrauensvoll an seine Schul¬
ter lehnen zu dürfen , in hingebender Erwartung der

guten Gaben , die sein Mund austeilen würde . Trotz alle¬
dem aber konnte sie sich nicht recht als seine Frau vorstel¬
len , besonders wenn sie daran dachte , daß sie ihm ja
dann in das unbekannte ferne Land folgen müßte/wo
die Leute nicht einmal deutsch, viel weniger münchnerisch
verstanden . Daß sie durch eine rasche Heirat aller Sorgen
für die Zukunft enthoben und besonders von der Bevor¬

mundung unangenehmer Tanten befreit ivar , das war

freilich eine herrliche Aussicht . Aber war 's nicht doch Koch
schöner und ehrenvoller zugleich , wenn es ihr wirklich

gelang , sich auf eigene Füße zu stellen , durch Fleiß und
Talent sich Geld und Ruhm zu erringen ? Sie hatte näm¬

lich den Gedanken , zur Bühne zu gehen , der an jenem
Abend im Deutschen Theater so heftig von ihr Besch

ergriffen hatte , noch keineswegs aufgegcben , wenngleich
die bequeme Behaglichkeit , die sie für den Augenblick
gefunden, . ihn ein wenig in den Hintergrund gedrängt
hatte . Das Endergebnis ihrer sorgfältigen Beratung mit

ihrem Herzen war , daß sie vorläufig nächst dem Andenken
an ihre Mutter und ihre Kathi allerdings den Gregor
ani meisten liebte , aber doch möglichst ruhig abwarten
wollte , wie sich diese Geschichte von selbst weiter ent¬

wickelte. Ihr gesundes , natürliches .Gefühl sträubte sich

gegen den Gedanken , durch freundliche Hilfe wohlmeinen¬
der Damen in die Ehe geschoben zu werden , und darum
mochte sie es auch nicht leiden , daß Frau von Goldacker
an Gregor schrieb, um ihn , wie sie es nannte , an seine
Pflicht zu mahnen . Sie raffte sich denn zwei Tage nach
jener Unterredung selbst dazu auf , dem Herrn Kandidaten
ein Brieschen zu schreiben — mit „Sie " und in recht kind¬
lichem Stile — in welchem sie ihm mitteilte , daß sie sich
in ihrem neuen Heim recht wohl fühle und daß sie so¬
wohl als auch Frau von Goldacker sich sehr freuen wür¬
den , wenn er sie einmal besuchte . —

Am anderen Tage schon ließ sich Herr Krajesovich von
Nemes -Pann zur etikettemäßigen Visitenstunde bei der
gnädigen Frau melden . Lizzi war spazieren gegangen
und die Majorin wie gewöhnlich noch in ihrem alten
Morgcnrock . Die Gelegenheit war aber so wichtig , daß
sie es doch für angemessen hielt , ein würdigeres Gewand
anzulegen . Der junge Mann , der sehr elegant angezogen
war und seinen Paletot draußen abgelegt hatte , mußte
daher recht lange in dem kalten Salon warten und
etlichermaßen zähneklappernd die lackierten Engel und
sonstigen Kostbarkeiten bewundern , bis endlich die Dame
des Hauses erschien — in einem rauschenden Seiden¬
kleid, weitbauschig und mit Watteaufalte auf dem Rücken,
welches augenscheinlich aus der Zeit der Pompadour
stammte.

Sie hatte Mitleid mit ihm und lud ihn in ihr ge¬
heiztes Schreibstübchen nebenan ein , denn er sah ganz
blaß und steif aus , sei es nun , daß er nur äußerlich fror,
oder daß ihm überhaupt bei diesem Gange nicht recht
wohl zumute war.

„Sie finden Fräulein Mödlinger nicht zu Hause, " be¬
gann die Majorin , sobald die ersten Förmlichkeiten aus¬
getauscht waren und sie sich im wannen Zimmer gegen¬
über saßen . Und dann fügte sie lächelnd hinzu : „Das ist
ist mir auch , offen gestanden , sehr lieb , denn ich möchte
Sie doch erst ein wenig ins Gebet nehmen , mein lieber
Herr , ehe ich Ihnen das Kind anvertraue . Sie hat mir
alles gesagt , müssen Sie wissen , auch von dem Souper , und
—^ na , und so weiter ."

Gregor zuckte leicht zusammen und konnte sich nicht
enthalten , in seiner Muttersprache etwas vor sich hin zu
brummeln , was auf Deutsch wahrscheinlich „ach verflucht !"

oder so etwas Achnliches hieß . Dann setzte er mit etwas
nervösen Fingern seinen Schnurrbart auf , zwang feine
Miene zu einem liebenswürdigen Lächeln und sagte mit

heuchlerischer Unbefangenheit:
, ,-O , Gnädige , was wollen Sie ? Das ist die Liebe !"

„Ja , die Liebe , das ist ja eine ganz schöne Sache !"

rief die Majorin , indem sie ihm lächelnd mit dem Finger
drohte . „Aber sind Sie sich auch bewußt , daß man ein

anständiges junges Mädchen nicht so mir nichts dir nichts
abküßt , wenn man nicht ernste Absichten hat ?"

Dem guten Gregor war offenbar sehr unbehaglich
zumute . Er guckte eifrig auf feinq blanken Stieselspitzen
hinunter und stammelte verlegen:

„O , meine Gnädigste — wie können glauben ! Ich
habe Fräulein Mödlinger gleich auf ersten Mick serr —

serr — äh . — Wir haben uns ganz zufällig getroffen
— ganz zufällig , versichere aus Ehre — und gnädiges
Fräulein hatte solchen Hunger — war doch Kavaliers¬

pflicht —
„Sie sollen sich auch garnicht entschuldigen , daß Sie

ihr etwas zu essen gegeben haben, " unterbrach Frau von
Goldacker sein Gestotter . „Beantworten Sie mir nur
gefälligst eine Frage : Wissen Sie , daß sie gar kein Ver¬

mögen hat ?"

„Jawohl , sie hat mir gesagt !"

„Na , sind Sie denn in der Lage , eine Frau zu er¬

nähren ?"
„Bitte , wie befehlen ? Ach so, Pardon — ja — das

heißt — nein . Ich will sagen , mein Vater ist serr wohl¬
habend , aber er wird mir nicht genug geben zum Hei¬
raten . Ich bin im Examen . Ich will Arzt werden , Sie

wissen . Und wenn ich selber genug Geld verdiene , dann
will ich versuchen —"

„ Ja , aber wie lange kann denn das noch dauern ?"

fiel ihm die Gnädige rücksichtslos ins Wort.
„O, ich hoffe , garnicht lange : ein , zwei —"

„Drei , vier , fünf Jahre !" ergänzte die Majorin un¬

geduldig . „Und inzwischen soll das arme Mädchen hier
sitzen und warten , und Sie kurieren derweilen die schönen
Damen in Belgrad oder sonstwo . Ja , mein lieber Herr,
was denken Sie sich denn dabei ?"

Er wußte nichts zu erwidern und blickte nicht eben

allzu geistvoll drein.
Die Majorin seufzte tief auf und strich mit einiger

Heftigkeit über ihr seidenes Gewand , so daß es förmlich
drohend knisterte . Sie besann sich ein Weilchen , bevor

sie weiter sprach:
„Wissen Sie was : Schreiben , Sie an Ihren Herrn

Vater und stellen Sie ihm die Sache ordentlich vor . —

Vielleicht gibt er Ihnen dann gleich soviel , daß Sic mit

bescheidenen Ansprüchen Haushalten können . Ein junger
Arzt mutz ja doch verheiratet sein , wenn er Vertrauen
finden will . Wenn Sie mir das versprechen , dann will

ich Ihrem weiteren Verkehr mit Lizzi nicht in den Weg
treten — das heißt natürlich : in gewissen Grenzen .

"

Er kützte ihr die Hand , versprach , was sie wünschte, und
bedankte sich für ihr liebenswürdiges Entgegenkommen.

So war denn vorläufig der Friede geschlossen , und sie
plauderten noch ein Viertelstündchen unbefangen über dieses
und jenes , bevor Gregor sich erhob , um seinen Besuch abzu¬
brechen. Gerade als er durch den kalten Salon der Aus¬

gangstur zuschritt , hörte er draußen im Flur Lizzis lustiges
Gelächter , in welches eine zweite , männliche Stimme Hinein¬
klang.

„ La haben wir sie ja ! " rief die Majorin , indem sie an
ihm vorbei nach der Tür eilte . „Nun werden Sie doch noch
etwas da bleiben ?" Und sie steckte den Kops aus der Tür
mit den Worten : „Lizzi , Rudi , kommt geschwind einmal her¬
ein , es ist jemand da ! "

Neugierig wie zwei Kinder , die einen guten Schcnkonkel
aus der Provinz zu finden erwarten , kamen die Gerufenen
herein , Rudi noch mit seiner Büchermappc unterm Arm,
Lizzi im Mantel und Regenschirm . Die scharfe Luft draußen
hatte ihre Wangen gerötet und nun noch die Verlegenheit
der Ueberraschung — sie sah wirklich reizend aus.

Gregor trat ihr rasch zwei Schritte entgegen und hob
unwillkürlich seine beiden Arme empor , wie um sie an die
Brust zu ziehen . Doch als er sah , wie sie mit scheuem Blick
auf die Heiden Zeugen ihm nur schüchtern die Rechte ent-
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gegenstreckte, nahm er sich zusammen und begnügte sich da¬
mit , ihr die Hand zu drücken.

„Grüß Gott, " sagte Lizzi leise und sehr verschämt.
Und er, ihre Hand noch festhaltend , versetzte lächelnd:

„Ja , nun wird mir gnädiges Fräulein gewiß serr bös sein,
daß ich nicht früher gekommen bin . Aber Tu — Sie können
mir glauben , es war mir unmöglich . Ick) habe so viel zu
tun ! "

Lizzi war bei dem „Du " erschrockenzusammcngefahren.
Frau von Goldacker hatte es lächelnd bemerkt und kam ihr zu
Hilfe , indem sie ihr sowohl wie Gregor wohlwollend auf den
Arm klopfte und sagte : „Ihr braucht Euch gar nicht zu ge-
Nieren , meine jungen Herrschaften .

" Und dann zog sic ihren
Bubi am Aermel herbei und stellte vor : „Herr Rudolf von
Goldacker , Obersekundaner — Herr Doktor von Krajesovich .

"

„ Pardon , so weit sind wir noch nicht. Gnädige Frau
Mutter greifen hoher Prüfungskommission vor — nur eunck.
meck . vorläufig .

" Damit reichte er dem jungen Manne die
Hand entgegen.

Rudi tat , als bemerkte er es nicht und verbeugte sich nur
steif ein klein wenig , um sich dann , ohne ein Wort zu . spre¬
chen , mit seinem Schulsack hinauszutrollen.

Die Majorin beachtete sein Benehmen nicht weiter und
forderte das Liebespaar auf , doch wieder in die warme Stube
hereinzukomnien.

Lizzi entledigte sich rasch ihres Hutes und Mantels und
ging hinaus , um die Kleidungsstücke im Flur aufzühängen.

Da trat ihr in dem finsteren Raum Rudi entgegen und
flüsterte dicht an ihrem Ohr , so dicht, daß sie fein aufgereg¬
tes Atmen wahrnehmen konnte : „ Wer ist der Herr ? Don
dem Hab ' ich ja noch nie et-ivas gehört ! "

„ Mama hat ihn Dir ja vorgestellt, " cntgegnete Lizzi
kurz , indem sie einen Schritt von ihm zurücktrat und ihm,
ein wenig unangenehm überrascht , ins Gesicht sah . Sein
schroffer Ton hatte sie verletzt.

Rudi ging ihr wieder nach, und während sie noch ihr«
Sachen an den Haken hängtc , ergriff er sie beim Handgelenk
und flüsterte : „ Soll das etwa Dein Zukünftiger sein ? "

„ Was geht denn das Dich an ?" versetzte Lizzi ärgerlich,
indem sie mit einem Ruck ihre Hand von seinem Griff be¬
freite.

Und er stand rasch atmend und die hellblauen Aeuglein
fast drohend aufreißend , vor ihr und sagte : „ So , das geht
mich also nichts an ? Ich denke, wir haben doch Brüderschaft
getrunken , und wir wollten doch wie Bruder und Schwester . .
ich dächte doch . ich Hab ' Dir doch auch von Mir alles er¬
zählt ; und überhaupt . "

„ A geh, Du bist ein dummer Bub ' I " unterbrach Lizzi
kurz sein aufgeregtes Gestammel , und ging , ohne sich weiter
um ihn zu bekümmern , ins Zimmer der Majorin . —

Solange die wohlwollende Beschützerin anwesend war,
konnte natürlich weder eine besonders tiefsinnige noch her¬
vorragend zärtliche Unterhaltung zwischen den Liebenden in
Fluß kommen . Lizzi war wie auf den Mund gefallen und
ärgerte sich über sich selbst, daß sie so dumm dabei saß , wäh¬
rend Gregor mit krampfhafter Anstrengung über Theater
und Kunst , über das Wetter , die Aussichten fürs Schlittschuh¬
laufen und dergleichen sprach. Und als nach etwa zehn Mi¬
nuten dieser überflüssigen Wortmacherei die Entreeklingcl
ertönte , unterbrach sich die Majorin mitten in ihrem Satze,
und alle drei horchten gespannt hinaus in der Hoffnung auf
eine gnädige Aufhebung der fruchtlosen Sitzung.

Der Diener kam und meldete Herrn Pastor Werkmei¬
ster an.

„ Ah , sehr angenehm ! " rief die Majorin , vergnügt vom
Sofa aushüpfend . Und dann nahm sie Lizzi beiseite und for¬
derte sie mit schlauem Lächeln auf , derweilen mit ihrem Gre¬
gor sich in das Berliner Zimmer nebenan zurückzuzichen. Es
werde ihnen wohl beiden augenblicklich wenig an der Be¬
kanntschaft des Pastors gelegen fein.

Die Liebesleute beeilten sich, diesem freundlichen Rate
zu folgen , und Gregor benutzte die Gelegenheit , um sich eil¬
fertig zu empfehlen , da er nur noch wenige Minuten Zeit
habe.

Der Diener , der eben noch mit Tischdecken beschäftigt
ivar , zog sich alsbald diskret zurück, und nun war das Pär¬
chen endlich allein . Das erste war natürlich , daß Gregor
seine Lizzi beim Kopfe nahm und nach allen Regeln der Kirnst
abküßtc . Dazu benötigte er mindestens fünf Minuten , wäh¬
rend deren der sonore Baß des geistlichen Herrn nebenan die
gedämpfte musikalische Begleitung zu der sinnigen Panto¬
mime abgab . Schließlich mußte doch aber auch wieder ein
Wort geredet werden . Es war Gregor , der zuerst das selige
Schweigen brach, indem er Lizzi neckend den Vorwurf machte,
sie habe ihn da in eine schöne Falle gelockt.

„ Was denn , was ist denn ?" fragte Lizzi unbefangen.

„Ja , siehst Du , Schatze! meiniges, " versuchte er zu lachen,
„ ich weiß doch noch gar nicht , wie lange dauern wird , bis ich
eine Praxis habe , um eine kleine Frau zu ernähren — - und
Du willst doch gut genährt werden , nicht wahr ? Was mein
Vater sagen wird , der Herr Vizcgespan , wenn ich jetzt schon
komm' und will heiraten — o du guter Herrgott ! Wie kann
ich denn so unverschämt sein und mich jetzt mit Dir verloben,
wo doch kann noch viele Jahre dauern , bis wir heiraten.
Aber die Frau von Goldacker natürlich , die möchte am lieb¬
sten bei deni Herrn Pfarrer da drin gleich die Traurede be¬
stellen . O , überhaupt , mein lieber Schatz, cs ist doch zu
furchtbar dumm , daß wir uns sollen nur hier sehen unter
dem Schutz von hoher Geistlichkeit und verehrter Frau Ma¬
jorin .

"
Lizzi hatte mit wachsendem Erstaunen zugehört , ihre

Augen wurden immer größer und ihr Gesicht immer länger.
Sic drückte ihre heißen Wangen zwischen ihre beiden Hände
und strich sich das Haar aus der Stirn , und dann fragte sie
kleinlaut : „Ja , was is ' denn fetzt Lees , san m'r denn jetzt
net verlobt ? I man ' doch , abbusselt Ham m'r uns fcho
g'nug ! "

„ A geh. Du bist ein kleiner Narr .
" versetzte er , etwas

mühsam lächelnd, indem er sic am Obrläppchen zupfte . „ Wa¬
rum hast Du auch der Gnädigen gleich alles sagen müssen!
Heimliche Liebe ist doch viel , viel schöner, und jetzt wissen wir
gar nicht , was wir sind . Wenn wir sagen verlobt , so ist es
gelogen , denn ich kann mich nicht verloben , ehe ich weiß , wo¬
von ich heiraten will . Es gibt ein Weaner G ' fanq ' I, das
heißt:

„Der Mensch, der Mensch, der Mensch ist kein Krawat,
Kra —wat.

Er lebt , er lebt allein nicht von Salat , Sa —lat,
Er will auch sein gutes Bibi Babi Ham, Ham, Ham,
Sonst demoliert der Kerl eam alles z

'samml"
(Fortsetzung folgt .)
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Meine besondere Spezialität : !
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LiAnäig oirea 800 warben am I - Ägsr.
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ImmolilloerkMf.
Der Rentner Heinrich Wiemke«

zu Oldenburg beabsichtigt seine
zu Oldenburg belegenen

ImMm,
als:

1 . das aa der Donner-
schwerrstraße unter
Nr. 45 belesene, zu
2 Wohnungen kiuge-
richtete herrschaftliche

mit großem,
2. das au der Schafer-

straße unter Ur. 1
belesene, ebenfalls zu
2 Wohnungen einge¬
richtete Hans mit
großen Merkraumrn

mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Fmtag,
dm 4. OKA . d. I .,

nachmittags S nhr,
in Athing 's Wirtshause an der
Willersstraße Hierselbst.

In diesem Termine wird,
falls nur irgend annehmbar
geboten, der Zuschlag er¬
folgen, worauf ich Kauflieb-
haber noch besonders auf-

Kodleii
,

Ilolrs
,

8Me1 § :
Flamm -Nutzkohlen, Größe I, II und III,
Anthracit - „ „ I , II und III,
Salon - „ „ I und II (Zeche Margarethas
Hütten -Koks, gebrochenen, „ I , II und III,
Brauttkohlen -Brikets (rheinische) , Marke „Union ",
Grude,
Plöttkohlen (dunstfrei),
Brennholz (zerkleinert),
Feueranzünder

empfiehlt

6 « ^ / Mee - rkre - r,
Fernsprecher 6. OILsirviiDSs. Gottorpstraße5.

Jeddeloh I. Meinen ange¬
kauften prämiierten und einge¬
tragenen

Eber
Bruno « 1177

empfehle zum Decken.
V. Simses.

Gr. Warenschrankm . Borten
u. Glasschiebet, u . 3 Reolen bill.
zu verk . , f. Kurzw., Porzell . re.
Näh . u. Pr . Spedit . Meentzen,
Bahnhofstraße 12.

n . ILlKlLlsks»
Auktionator.

Verkauf
eines

GeschäftslMses.
Ein in einer größeren

Ztadt belegenes Geschäfts¬
haus, in welchem seit tanzen
Jahren ein
MmMm - uilii
HkMkglikiikrobkn-

GMst
mit großem Erfolg betrieben
ist, haben wir wegenKrank¬
heit -es Sesthers zu ver¬
kaufen.

Das Haus hat allerbeste
Geschäftslage

und eignet sich für jedes
Geschäft.

Verkaufs- Bedingungen
günstig ; geringe Anzahlung.

W . MM 8 MlNW.
Oldenburg i. Gr.,

Gerostraße17z . TeIephon536.

^ SLILSlS

WesermWiltter
aus der Molkerei

- leuenbrok i . 0.
Molkereibutter-Qualität II stets

frisch in d. Wagen in X n .1 Pfd
Stücken.

Bet regelmäßiger Abnahme so¬
wie bei Abnahme ganzen Quan¬
tums Vorzugspreise. Wiederver¬
käufern billigste Preise.

Lug. 8e!ulliüt.
Molkereibntter « . Milch,
— Fernsprecher 637 . —

Donnerschweerch. 24.

LaLrrLLGLÄsiL -Ls
kertiZe §uts baltbare 2abnküllun§sn sov-ns Icünstl . 2äkns
unck Osbisse vollkommen naturZstreu in ksinater ^.us-

kübrunx ru billigsten kreisen.
lakn- praxia . Li -alLS s . Wossn. Si-sitvst,-. I s.

LdoLeute — krauen l
Ls isl

Verlangen Sie die sicherste hygien . Erfindung. Im Ju-
«nd Auslands gesetzlich geschützt. Kein Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk . , jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verseht . gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
kr k»opx »s , Fabrik hygienMrtikel , I -sIpLlg , Eisenbahnstr. IVO.
Strengste Diskretion zugesichert.

Pserdebefitzttü
Als vollständiger Ersatz

für den teuren Hafer empfehle
„Haferwert". Bedeutendbilliger
als Hafer. Muster umsonst.

Nur zu haben bei

stvinriob Ispktzn,
Donnerschweerstr. 9. Fernruf 625.

Empfehlung!
Unterzeichnete empfiehlt sich in

der Kranken - und Wochenbett-
pflege sowieNachtwachen. Beste
Zeugnisse stehen zur Verfügung,
sowie persönliches Vorstellen.
Frau Lllsnlistlk Vsssvrt,

Krankenpflegerin,
z . Z. in Ouakenbrück.

Adresse : Postlag . Quakenbrück.

Haararbeiten
werden sauberu. billig angefertigt

Otto Scheller, Haarenstr. 58.
Eversten. 80 Mast - Hühner

sowie Puter und Lute« billig zu
verk. Hoyersgang 6.

Uminigtk Kugfier-
und FrchtfWhrt - Gesellschaft,

Harrikrin -g.
Regelmässig- vampfsevleppsevittavrl

zwischen

Oldenburg «. llamburZ
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen ULmirKirAuSnsursii»
Hmüooc - Dorlmrm, «! : 'bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

k . 1-tUUSwLllv , Mclenburg ?. 6p.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen._

Zu verkaufen eine fast neue

groß 1 .70X2.50 m.
Ferner empfehleDachpappe in

allen Preislagen.
Oldenburg. Gerh. Ulke«.

Mmiurichtuug,
bestehend aus Glasschränken,
Reolen und Tresen, zu verkaufen.

Näheres Langestr. 73.

Victoria-
Fahrräder

— sür Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr . lopkea,
Reparaturen schnell und billig.

Das in hiesiger Stadt belegene
früher

Reiners
^ Hotel

am Stau habe ich zum sofortigen
Antritt zu verkaufen. Angebote
baldigst erbeten.

Lewe, Rechtsanwalt.

Auf Hunösmühle » gebauter

Milser SMliWil
(erste Absaatl, 100 Pfd . 12 .50
wird abgegeben bei H. Frerichs
Oldenburg und auf

Herabgesetzte Preise
auf die noch vorrätigen
Kinderwagen,

Sportwagen und

Gemüsewagen.
Ferner billigst: Lehnstühle,

Reisekörbe sowie sämtl . Sorten
Körbe und Kiepen.
kr . Lvdmavll,

Hofkorbmacher,
MM " 1«. Gaststrahe1 «. "MG
Rabattmarken oder 5 "/» in bar.

Zu verk . fast neuer gr . Militär¬
mantel. Augustst .'. 14. o.

Oilsteinoisters Institut
Hannover , Leopoldstr. 3.
Altbewährte Erziehungs- und
Vorbereitungs-Anstalt für alle
höherenMilitär - und Schnl-
Examina incl . Maturitäts¬
prüfung. Klassen von Sexta
bis Oberprima m . gymna¬
sialem u. realgymn . bezw.
realem Lehrplan.

Besondere Klassen zur Vor¬
bereitung f . d . Einj .-Freiivill .-
u. Fähnrichs -Examen . Pen¬
sion u. gewissenhafte Beaufsich¬
tigung. Stets gute Erfolge . Im
Schuljahr 1906 07 bestanden
126 Zöglinge d. Anstalt ihre
Prüfungen, darunter 22 d.
Maturitätsprüfung . Anfer¬
tigung d . Schularbeiten unter
Aufsicht v . Lehrern d . Anstalt.

Nähere Mitteilungen d . d.
Direktor d. Instituts

Blumberg.

Zu kaufen gesucht etwa 40 Mir.
gut erhaltenes

eisernes Artengitter.
Nng . mit Preis unter 8. 893

an die Exped. ds . Blattes.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin ^V. , Kantstr . 18. (Rückp.s

HübeiÄsbrAÄ kKysiKuL
M vk 6 . Lcstmiäks

lWSMrM
V daiittzt rctmIlLgcünlüicli

^̂Isubbei^dlirenklllsp
ükrvnssusen .,1

Lek^ echöi - iglceis:
«,1kb»b ,̂llekssnvteisuny.

Sagel-Lpotbeke in kremen,
OstertborsteiinveA31.

20 § 01 . ^uls ., 4 x O^ sxuti,
3§01 .0dLmomi11 aetk .,z§ 0r .0LMpksr6t

HilWiil IIi»iis-8lW
ihl wie
sig , au.

zum Einmachen sowohl wie als
täglicher Gebrauchsessig, auch i«
gesundheitlicherBeziehung der
beste im' Handel.

Mcilburg . üil . cbbingkcluZ.
Käuflich L Fl . 20 Pfg . in Ko-

lonialwarenhandl . re.

^>» krsuenleiüeo!»l»
Ausbl . bestimmter Vorgänge!

Hhg. Bedarfsartikel für Ehe¬
leute. Viele Dankschreib . Anfr.
g. Rückporto. „Hygiene". Dres-
den -Kötzschendroda.

teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit. was mir
von jahrelangen , qualvollen
Magen- u. Verdauungsbeschwer¬
den geholfen hat.

A. Hoeck. Lehrerin,
Sachsenhausen b . Franksurt a. M.

krlredms ^
SLllüelssehuIe.
Bremen, Martinikirchhof 3. j

ttononsv
vollständige!

^ Ansbildnng)
von

Damen und Herren!
für den kaufm. Beruf rc.

_ 13 Fachlehrer.
Stellung kostenlos.

Prospekte gratis u . franko.

I Hamburg , >
I jetrt6rinäeIaIIeeS3I 44

— ! llr. pkil. MniM
Linjäki' ig6n - In8li1u1
Oktober kex. ll. VViatersemest.
37 Lckiüler bsllanckeu 1S05.
ZS Lckiülsr bsüancksn 1S0S.

23 Ltwn im I . Naldjadre lSÜ7.
V. üi «8 . 8K 8eli!ill!sii

waren vorgedilö. gewesen:
45 i. Volksüllulen, 51 i. bök.

Lckinlen.
» Prospekte nuk Verlan §sn .^

Hhgien. Bekrssartikel
für Herren u. Damen . — Spezial-
Offerte « versendet gratis ». franko
W . ft . fflislk, ^Lntzfurt a . ffl.

kkellmstismlls
u . Oicktleistenüen teils ick
Aerns unsniAeltl . mit,vis ick
von meinen qualvollen, dart-
näckiASn l -sicksn nack Icurrer
2sit vollüänckiZ Zebeilt
vvurcke.

ksrl vaster, klüncbsn,
Lurkürllenliraßs 40a.

i-lomöopslkis
^ ^ Seselileelikllwnllliölwn ^ ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden , Flechten, Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiten , Regelstörung rc . rc . be- ^

ssi-au vn . ÜL686l6I ' ,ß
k>amburcr . I^ eepeebskn O '

Z.
Biele Dankschreiben!

kr»>ieii-5törimgo»
eta . bellanäelt k . 2ierkas , Kalk
(klleinlancl ) 540 . — k'rau 6 . in K.
schreibt : „ Ibr d-littel bat scdnell
gekolf . " (kückp . erb .)

» iiHiMiWg
Neuest t

m . LmxteM viel . u . xi - ti

Koriin D! >a/ .» ^ nväückstrasss
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